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Wekanntmachungen des Königlichen Jandrats. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Schönborn. 
Nachdem unter dem Viehbeſtande des Domininms 
Schönborn der Ausbruch der Maul- und Klauen 


penie amtlich feſtgeſtellt worden ift, wird auf Grund 


es Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, 
der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe 
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 


I, Sperrbezirk. 


meindebezirk) wird unter Fperre geſtellt und bildet in 
ihrer geſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk. 


Um den Sperrbezirk wird ein Leobachtungsgehiet 
gelegt, zu demſelben gehören die Ortſchaften: Eckers⸗ 
dorf, Dürrjentfch, Lamsfeld, Groß- und lein- 
Oldern, Schmartſch, Mandelau und Althof ⸗ 
dürr mit Guts⸗ und Gemeindebezirken (soweit fie nicht 
ſelbſt Seuchenorte ſind). 


Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperrbezirk 
wie für das Beobachtungsgebiet. 


Breslau, den 23. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


II. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Sillmenau. 


Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gaſtwirts Milde 
in Sillmenau der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des 
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der 
Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des 
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 


I, Sperrbezirk. 
Die verſeuchte Ortſchaft Sillmenau, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirk, wird unter Sperre geſtellt und bildet in ihrer 
geſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk. 


II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt. 
Zu demſelben gehören die Ortſchaften: Kattern, Probot⸗ 
ſchine, Sambowitz, Barottwitz mit Zweihof und Boz 
guslawitz mit Guts⸗ und Gemeindebezirken (ſoweit ſie 
nicht ſelbſt Seuchenorte find.) 


Die verſeuchte Ortſchaft Schönborn (Guts⸗ und Ge⸗ d 


Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 24. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Maul⸗ und Klauenſeuche in Münchwitz. 
Bei den Gutsbeſitzern Roſſig und Ueberik in Münch⸗ 
witz ift die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Die 
Seuchengehöfte ſind daher den in meiner Verfügung vom 25. 2. 
J. — Kreisblatt Nr. 17 — enthaltenen Sperrmaßregeln 
zu unterwerfen. 
Breslau, den 24. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Die Maul: und Klauenſeuche ift ausgebrochen: 
in Vorwerk Maß witz, Kreis Strehlen, 


Klein⸗Mohnau und Berghof, „ Schweidnitz, 
Biſchwitz b. W., Ohlau, 
Gräben, =- Giriegean, 
Groß⸗Ausker, = Wohlen, 
Schleibitz, Oels, 


dagegen erloſchen: 
in Schlaupp, Norigawe und Dahſau, Kreis Wohlau, 
Strehlen und Krippitz, Strehlen, 
Gimmel und Langenhof, „ Oels. 
Breslau, den 24. März 1911. 


Betrifft die Abhaltung der allgemeinen 
Bullenkörungen. 

Mit Rückſicht auf die zurzeit an vielen Stellen des Land⸗ 
kreiſes Breslau herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche muß die 
Abhaltung der diesjährigen allgemeinen Bullenkörungen bis auf 
weiteres verſchoben werden. Die 6 Bullenkörkommiſſionen des 
Kreiſes haben aus dieſem Grunde die Zeit, für welche die im 
vorigen Jahre ſtattgefundenen Körungen gelten ſollen, bis zum 
1. Oktober d. J. verlängert. 

Sollte aber in einer Gemeinde zurzeit die Anzahl der vor⸗ 
handenen, gekörten Bullen eine ungenügende ſein, ſo hat dies 
der Gemeindevorſtand binnen 14 Tagen hierher anzuzeigen. 
In ſolchem Falle würde an dieſem Ort, vorausgeſetzt, daß der⸗ 
ſelbe ſeuchenfrei ift, eine außerterminliche Körung auf Koſten 
des Kreiſes vorgenommen werden, letzteres aber nur dann, 
falls die Anzeige innerhalb der vorgenannten Friſt hier eingeht. 

Breslau, den 23. März 1911. 
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Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Thomas II ift 
nach beendetem Kommando in ſeinen Standort Treſchen zurück⸗ 
gekehrt. Die unterm 14. 2. d. J. angeordnete Vertretung 
— Kreisbl. S. 123 — wird hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 23. März 1911. 


!.... ae o TE AR. TEEN 
Die Vertretung des Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſters 
Pelz in Schottwitz — Kreisbl. S. 123 und 183 — wird 
hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 23. März 1911. 


Die Vertretung des Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſters 
Schulz X in Gr.⸗Mochbern — Kreisbl. S. 183 — wird 
hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 23. März 1911. 


Die Vertretung des vom 24. d. M. bis auf weiteres 
nach Schönborn abkommandierten Fußgendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſters Conſtand aus Krietern erfolgt durch den nach 
beendetem Kommando in ſeinen Standort Klettendorf zurück⸗ 
gekehrten Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Nixdorf in der 
laut Kreisblattbekanntmachung Seite 161 und 185 für letzteren 
angeordneten Weiſe. 

Breslau, den 23. März 1911. 


Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Venske aus dem 
Kreiſe Waldenburg i. Schl. iſt zur Beauſſichtigung der 
Seuchen⸗Sperrbezirke Jackſchönau und Guchkelwitz in 
Jackſchönau bis auf weiteres ſtationiert worden. 

Breslau, den 23. März 1911. 


Bekanntmachung. 


2000 Mark 2 Belohnung! 


Im März 1909 wurde die Witwe Krauſe in Peters⸗ 
grund bei Jauer erdroſſelt und beraubt, auch wurde ihr Haus 
angezündet. Am 31. Dezember 1910 wurde der Häusler 
Knötig in Pombſeu bei Jauer in feinem Haufe in räuberiſcher 
Abſicht ermordet. Beide Taten ſind nach den Ermittelungen 
von ein und derſelben Perſon ausgeführt worden, welche 
bereits ſeit Jahren 

unter der Maske eines Heuhändlers 
in vielen Fällen Einbruchsdiebſtähle begangen hat. 

Der angebliche Heuhändler iſt im März 1908 in Armen⸗ 
ruh, Kreis Goldberg, im Herbſt desſelben Jahres in Lang⸗ 
helwigsdorf und Alt⸗Röhrsdorf, Kreis Bolkenhain, ſowie in Peters⸗ 
grund, ferner im Auguſt 1910 in Probſthain, Kreis Goldberg, 
im September in Herzogswaldau und Gießmannsdorf, Kreis 
Bunzlau und Thiemendorf, Kreis Lauban, am 16. Dezember 


1910 in Halbe⸗Meile bei Hirſchberg und in Reibnitz, Kreis (© 


Hirſchberg, aufgetreten und am 29. Dezember 1910 in Pombſen und 
am 31. Dezember in Kolbnitz bei Jauer geſehen worden. 

Er legte ſich zuweilen den Namen Winkler bei und gab als 
feinen Herkunftsort Jauer, Alt⸗Jauer, Peterwitz, Bunzlau oder 
Boberullersdorf, Goldberg und Liegnitz an, er behauptete 
auch öfters wahrheitswidrig, mit dem Ankauf von Heu durch 
die Zuckerfabrik in Alt⸗Jauer beauftragt zu ſein. 

Er ſuchte vielfach ältere, einſam wohnende Perſonen auf, 
bei welchen einige Tage ſpäter dann Einbruchsdiebſtähle ver⸗ 
übt wurden. 

Bei den meiſten derſelben und bei dem Morde 
in Petersgrund trank der Täter in den Wohnungen 
vorgefundene rohe Eier aus der Schale. 

Der Geſuchte wird beſchrieben als ein Mann von etwa 
40 Jahren, von ſtämmiger mittlerer Geſtalt, mit rotem Ge⸗ 
ſicht, dunkelblonden Haaren und herabhängenden blonden 
Schnurrbart. Er machte den Eindruck eines Händlers oder 
Gutsvogtes, ſprach den Dialekt der hieſigen Landbevölkerung 
und zeigte ſich mit den Verhältniſſen einzelner Bewohner der 
von ihm angegebenen Herkunftsorte vertraut. Er trug zuletzt 
einen weichen Filzhut, deſſen Krempe am Hinterkopfe hochge⸗ 
ſchlagen und vorn tief in die Stirn gezogen war, 


mit einer grauen Joppe bekleidet. Die Hoſen hatte er öfter 
in die halblangen Stiefel geſteckt. Er führte einen dicken, 
rötlichen Handſtock bei ſich und zuweilen auch ein kleines Bündel. 

Als beſonderes Kennzeichen iſt angegeben, daß er 
beim Sprechen öfter die Augäpfel jo verdrehte, daß 
das Weiße auffällig ſichtbar war. 


Ich erſuche, nach dem Täter zu fahnden, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle dem zuſtändigen Amtsgerichte vorzuführen und 
mich telegraphiſch zu ee Da die Wahrſcheinlichkeit 
beſteht, daß der Geſuchte bereits wegen ähnlicher Straftaten 
in Unterſuchung geweſen iſt oder Strafen erlitten hat, erſuche 
ich beſonders die Gefängnis- und Gerichtsbehörden, ſowie die 
Staatsanwaltſchaften, die Polizei⸗ und Sicherheitsorgane nach 
dieſer Richtung hin Ermittelungen anzuſtellen. ; 

Nicht minder wende ich mich mit der Bitte an das Publikum, 
Angaben, welche irgendwie zur Ermittelung des Täters führen 
können, ungeſäumt mir oder den Sicherheitsbehörden zu machen. 

Der Herr Regierungspräſident hierſelbſt hat die auf die 
Ergreifung des Täters in beiden Mordſachen ausgeſetzten 
Belohnungen auf je 1000 Mark erhöht. 

Liegnitz, den 13. März 1911. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


vorſtehender Bekanntmachung zugehen. 

Ich erſuche, dafür Sorge zu tragen, daß der Ju- 
halt derſelben in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung 
bekannt wird. 5 

Ich empfehle daher, den Guts⸗ bzw. Gemeinde⸗ 
Vorſtänden der Amtsbezirke, eins bzw. einige Exem⸗ 
plare mit dem Auftrage zu überſenden, dieſelben an 
öffentlichen Orten und Verkehrspunkten, an Gaſt⸗ 
häuſern, Herbergen, beſonders Bahnhöfen, an weit⸗ 
hin ſichtbarer Stelle, zum Aushang zu bringen. 0 

Die Polizeiorgane, insbeſondere die Kreis⸗Gen⸗ 
darmerie haben mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Sache innerhalb ihrer Patrouillenbezirke die eifrigſten 
Ermittelungen anzuſtellen, um des verdächtigen Heu⸗ 
aufkäufers habhaft zu werden. : 

Breslau, Den 23. März 1911. 


Den Ortspolizeibehörden werden einige Exemplare 


Das Bureau der Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft: Sektion 
Schleſien, befindet ſich vom 25. März 1911 ab Breslau 13, 
Körnerſtraße 46, part. links. ; EN 

Breslau, den 22. März 1911. : ; 


Der durch Erlaß vom 1. Dezember 1910 — 1119933 — 
⸗M.⸗-Bl. S. 577) bekannt gegebene, mit der Typennummer 
„J,“ verſehene Acetylenapparat der Firma Pfretzſchner & Co. 
in München⸗Paſing wird nebſt zugehöriger Waſſervorlage (mit 
Typenzeugnis Nr. 1 vom Deutſchen Acetylenverein) in gleicher 
Ausführung unter Lizenz von der Firma: „Rheiniſche Geſell⸗ 
ſchaft für autogene Metallbearbeitung m. b. H.“ in Cöln unter 
der Bezeichnung „K. R. 4“ (anſtatt „Peco“) hergeſtellt. Es 
werden demgemäß dieſen Apparaten die in der Verfügung vom 
14. 12. 1910 (Reg.⸗Amtsbl. S. 573) aufgeführten Ver⸗ 
günſtigungen ebenfalls gewährt. Die Apparate dürfen ſich im 
übrigen von den von der Firma Pfretzſchner gefertigten nur 
durch die geänderte Firmenbezeichnung auf dem Fabrikſchild 
unterſcheiden und ſind durch den Dampfkeſſelüberwachungs⸗ 
verein zu Cöln abzuſtempeln. 7 SERENS 

Auf Grund eines weiteren Abkommens hat die gleiche 
Firma für Rheinland und Weſtfalen den Alleinvertrieb der 
mit der Typennummer „A“ verſehenen Acetylenapparate nebſt 
zugehöriger Waſſervorlage „Duplex“ (Typenzeugnis Nr. 2 
des Deutſchen Acetylenvereins) der Firma Heime & Hans 
Herzfeld in Halle a. S. übernommen. Dieſe Apparate werden 
aus Halle fertig bezogen, müſſen von dem dorligen Dampf⸗ 
keſſelüberwachungsverein abgeſtempelt fein und dürfen eine Ab⸗ 
weichung von den für die Apparate der Firma Heime & Hans 


und war] Herzfeld von dem Herrn Miniſter getroffenen Feſtſetzungen 
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nur in bezug auf die geänderte Firma auf dem Fabrikſchilde 


zeigen. ; i 
V.orſtehendes wird zur Kenntnis der Behörden und Jnter- 
eſſenten bekannt gemacht. 

Breslau, den 22. März 1911. 


Polizeiverordnung. 


Auf Grund des § 142 des Geſetzes über die 
Allgemeine Landesverwaltung vom 50. Juli 1885 
(G.⸗S. S. 105) in Verbindung mit SS5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom II. März 
1850 (G.⸗S. S. 265) wird für den Landkreis Breslau 
mit Zuftimmung des Ureis⸗Ausſchuſſes folgende 
polizeiverordnung erlaſſen: 


> 


i 1. 

Militärpflichtige, die in den zur muſterung 
von der Erſatzkommiſſion oder zur Aushebung von 
der Ober⸗Erſatzkommiſſion angeſetzten Terminen 
in betrunkenem oder unreinem Zuſtande erſcheinen 
oder während des Muſterungs⸗ bzw. Aushebungs⸗ 
Geſchäfts die Ruhe und Ordnung ſtören, werden 
mit Geldſtrafe bis 50 Mark, im Anvermögensfalle 
mit entſprechender Haft beſtraft. 


a 8 2. 

Dieſe Polizeiverordnung tritt am J. Juli 1901 
in Kraft. N 

Breslau, den 5. Juni 1001. 


Der Mönigliche Landrat. 
J. U.: 
Albrecht, Regierungs: Aſſeſſor. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung bringe ich wiederholt zur 
Kenntnis der Guts⸗ und Gemeinde-Vorſtände des Kreiſes mit 
dem Auftrage für deren genügende Verbreitung in ortsüblicher 
Weiſe durch Aushang, Bekanntgabe durch Zirkulation ꝛc. Sorge 
zu tragen. 

Breslau, den 7. März 1911. 


u Sof 
das diesjährige Kreis⸗Erſah⸗Geſchüft 


Dias diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für den Landkreis Breslau 
findet vom 27, März bis einſchließlich 8. April er. und 
zwar vom 27. März bis 30. März einſchließlich 


im Etabliſſement peuker in Brockau 
und vom 31. März bis 8. April cr. einſchließlich 


im Etabliſſement „Hopf & Görcke“ 
N in Gräbſchen 
5 1 85 an en Tage findet die Loſung der 20 jährigen 


Das Geſchäft beginnt feh Punkt 9 ur, das 
Verleſen der Mannſchaften, welche rechtzeitig zu erſcheinen haben, 
um 8½ Uhr. ) 


Etwaige Berichtigungen der alphabetiſchen Liften bezüglich des 
Standes pp. der Militärpflichtigen ſind bis zum 15. März 1911 
einzureichen. Hierbei verweiſe ich auf Nr. 4 der 
Extrabeilage zu meiner Kreisblatt⸗Verfügung vom 20. Dezember 
1898, Stück 102 — die Angabe des Standes oder Gewerbes 
durch die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände bezügl. der zur Vor⸗ 
ſtellung gelangenden Mannſchaften betreffend. i 


Ferner bemerke ich noch folgendes: : 1 5 

1. Die Guts- und Gemeinde⸗Vorſtände haben die feſtgeſetzten 
Geſtellungstermine ſchleunigſt bekanntzumachen und darauf 
hinzuweiſen, daß ſich infolge dieſer Bekanntmachung alle 
Militärpflichtigen, welche noch keine endgültige Entſcheidung 
durch die Erſatzbehörden erhalten haben oder von der Ge- 
ſtellung zur Muſterung nicht ausdrücklich entbunden ſind, 
zu geſtellen haben, widrigenfalls ihre ſofortige Geſtellung 
durch geſetzliche Zwangsmaßregeln oder nach Umſtänden 
ihre Behandlung als unſichere Militärdienſtpflichtige erfolgen 
müßte. Ferner, daß jeder, welcher durch Krankheit am 
Erſcheinen im Niuſterungstermin verhindert if, ein ärztliches 
Atteſt einzureichen hat, welches, ſofern der ausſtellende Arzt 
nicht amtlich angeſtellt iſt, gleich den anderen, der Kom⸗ 
miſſion etwa vorzulegenden Urkunden durch die Ortsbehörden 
zu beglaubigen iſt. 

Die Gemeinde⸗Vorſteher dürfen ſich nur in dringenden 
Behinderungsfällen durch einen Schöffen vertreten laſſen, 
jedoch iſt hierzu in jedem einzelnen Falle vorher meine 
Genehmigung einzuholen. , 


2. Die Gemeindeſchreiber bezi ehungsweiſe Stammrollenführer 
haben ſämtlich der Geſtellung beizuwohnen, die Rekru⸗ 
tierungs⸗Stammrolle mit zur Stelle zu bringen und 
deren Vervollſtändigung zu bewirken, ſowie die zu dieſem 
Zwecke zu den Belagsakten noch fehlenden Notizen, Geburts⸗ 
und Totenſcheine und die aufgenommenen Zeugen⸗ 
protokolle in betreff derjenigen Mannſchaften, welche 
an Epilepſie, Schwerhörigkeit oder an einer anderen 
äußerlich nicht erkennbaren Krankheit leiden, vor⸗ 
zulegen. . 


3. Insbeſondere ijt ſeitens der Guts- und Gemeindevorſteher 
darauf zu achten, daß bezüglich ſol cher Leute, welche wegen 
bereits vor der Muſterung beſtandener Geiſteskrankheit zu 
jeder Verwendung im Heere ſowie im allgemeinen auch für 
den Landſturm untauglich waren, dieſe Verhältniſſe im 
Muſterungstermin reihtzeitig angegeben und zur Sprache 
gebracht werden. ar 

4. Das Fehlen der Gemeindeſchreiber pp. und der nötigen 
Begleiter der Mannſchaften ohne genügende Eutſchuldigung 
werde ich durch Ordnungsſtrafe an den Betreffenden ahnden, 
da dieſe für das pünktliche Erſcheinen der Mannſchaften 
verantwortlich ſind. 

5. Reklamationen, welche die Zurückſtellung von Militärpflichtigen 
wegen häuslicher Verhältniſſe, Arbeitsunfähigkeit der Eltern pp. 
bezwecken, ſind mir von den Gemeindevorſtänden, worauf 
die etwa Beteiligten ausdrücklich vor Beginn des Erſah⸗Geſchäfts 
aufmerkſam zu machen ſind, bis zum 20. März er. unter 
Benutzung des vorgeſchriebenen Schemas einzureichen. 


Die Reklamanten haben, ſofern fie 
nicht wegen körperlicher Fehler zurückgeſtellt 
werden, diejenigen ihrer Angehörigen, 
deren Arbeits: oder Auſſichtsunfähigkeit 
die Zurückſtellung oder Freilaſſung be⸗ 
gründen ſoll, am 8. April er., vor: 
mittags / 9 Uhr mit zur Stelle zu bringen. 


Hierbei bemerke ich, daß alle Reklamationen ſpäteſtens 
bei der Muſterung der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſton vorgelegt 
werden müſſen, da die Prüfung der ſpäter angebrachten von 
der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nur dann vorgenommen wird, 
wenn die Begründung erſt in der Zeit zwiſchen dem Kreis⸗ 
und dem Ober⸗Erſatz⸗Geſchaͤft erfolgt ift. F 
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6. Zugänge von Geſtellungspflichtigen find mir rechtzeitig, 
(nieht evft am 
Geſtellungstage) unter Vorlegung der zur Cin- 


ſpäteſtens bis 15. März er., 


tragung in die alphabetiſche Liſte erforderlichen Papiere 
(Stammrollen⸗Nachtrag) anzumelden. 


7. Zur Loſung der 20 jährigen Altersklaſſe braucht keiner 


von den Loſern perſönlich zu erſcheinen, indem für den 


Abweſenden, ohne daß ihn ein Nachteil trifft, von einem 


Mitgliede der Kommiffton geloſt wird. 

8. Reklamationen und Geſuche um Zurückſtellung für im 
nächſten Winter zur Muſterung gelangende Schiffer find 
ebenfalls zu dem unter 5 angegebenen Termine einzureichen, 
da ſolche im Schiffermuſterungsgeſchäft nicht erörtert werden 
dürfen. 

9. Alle Leute ſind vor der Muſterung anzuweiſen, ihnen etwa 
bekannte Leiden und Fehler dem Arzte, auch ohne Befragen 
desſelben, anzugeben; Brillenträger und Bruchleidende ſind 


anzuhalten, ihre Brillen bew. Bruchbänder zum Erfahgefdäft| . 


mitzubringen. 
Es haben ihre Mannſchaften zu geſtellen: 


am 27. märz 1911 in Brockau 
Brockau, Große und Klein⸗Tſchanſch, Althofnaß, Bogſchütz, 
Boguslawitz und Groß⸗Breſa. 


am 28. März 1911 in Brockau 
Althofdürr, Barottwitz, Benkwitz, Bismarcksfeld, Bogenau, Buchwitz, 
Carowahne, Damsdorf, Duckwitz, Dürrjentſch, Eckersdorf, Gallo⸗ 
witz, Grunau, Jackſchönau, Jeraſſelwitz, Irrſchnocke, Kattern I, 
Kottwitz, Kreika, Lamsfeld, Lorankwitz, Liebethal, Mandelau, 
Mellowitz, Merzdorf, Münchwitz, Oderwitz, Groß⸗ und Klein⸗ 
Oldern, Oltaſchin, Ottwitz; 


am 29. märz 1911 in Brockau 
Kattern II, Pirſcham, Pleiſchwitz, Pollogwitz, Priſſelwitz, Probot- 
ſchine, Paſterwitz, Radwanitz, Klein⸗Raſſelwitz, Reppline, Roth⸗ 
ſürben, Sacherwitz, Klein⸗Sägewitz, Sambowitz, Sillmenau, Alt: 
und Neu⸗Schlieſa, Schmartſch, Schönbankwitz, Schönborn, Seſch⸗ 
witz, Gr.⸗Sürding, Wangern, Weigwitz, Weſſig, Wilkowitz, Waſſer⸗ 
; jentſch und Tſchirne; 


am 30. märz 1911 in Brockau 


Krichen, Groß- und Klein⸗Nädlitz, Margareth, Janowitz, Clarenz | 


eranft,. Mariencranſt, Jäſchkowitz, Laniſch, Meleſchwitz, Steine, 
Thauer, Treſchen, Tſchechnitz, Woiſchwitz, Wüſtendorf und Zindel; 


am 31. märz 1911 in Gräbſchen 
Arnoldsmühle, Bettlern, Biſchofswalde, Blankenau, Cammelwitz, 
Carlowitz, Pohlanowitz, Lilienthal, Schottwitz, Cawallen, Coſel, 
Klein Gandau, Grüneiche, Haidänichen, Kentſchkau, Baara und 
Krieblowitz; 


am 1. April 1911 in Gräbſchen 
Bartheln, Goldſchmieden, Grünhübel, Guckelwitz, Guhrwitz, Kletten⸗ 
dorf, Koberwitz, Krietern, Krolkwitz und Kundſchütz; 


am 3. April 1911 in Gräbfchen 
Domslau, Gnichwitz, Herrmannsdorf, Herrnprotſch, Lohe, Leipe- 
Petersdorf, Maria⸗Höfchen, Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitz, Pilsnitz, 
Protſch⸗Weide, Schlanz und Schmiedefeld; 


am 4. April 1911 in Gräbſchen 
Gräbſchen, Magnitz, Malkwitz, Malſen, Polniſch⸗Neudorf, Neuen, 
Niederhof, Oberhof, Opperau, Oswitz, Paſchwitz, Peltſchütz und 
leiſche; 


am 5. April 1911 in Gräbſchen 


Drachenbrunn, Hartlieb, Groß⸗ und Klein⸗Mochbern, Ran ſern, 
Sadewitz, Schalkau, Schauerwitz, Schiedlagwitz, Schillermühle, 
Schosnitz, Ting, Weidenhof, Wilhelmsruh und Woigwitz; 


am 6. April 1911 in Gräbſchen 
Biſchwitz a. B., Criptau, Alt⸗Gandau, Neukirch, Peterwitz, Reibnitz, 
Romberg, Roſenthal, Schmolz, Große und Klein⸗Schottgau und 
Strachwitz; 


am 7. April 1911 in Gräbſchen 

Albrechtsdorf, Kniegnitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schwoitſch, 

Siebiſchau, Stabelwitz, Klein⸗Sürding, Tſchauchelwitz, Wiltſchau, 
Wirrwitz, Zaumgarten, Zimpel und Zweibrodt. 


Ich bemerke ausdrücklich, daß in dieſem Jahre 
wiederum ſämtliche Mannſchaſten aller Jahrgänge 
aus allen Ortſchaften, welche an einem Tage zu ers 
ſcheinen haben, hintereinander, ſodann der zweite und 
zuletzt der jüngſte Jahrgang vorgeſtellt werden. Es 
haben ſomit alle Mannſchaften zu gleicher Zeit zur 
Stelle zu ſein. à 
Breslau, den 7. März 1911. 


Sachregiſter zum Kreis: und Amtsblatt 
für das Jahr 1910. 


Diejenigen Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher, Schulverbandsvorſteher, Vorſitzenden 
der Schulverbände ſowie Standesbeamten, welche 
die nach meiner Verfügung vom 8. Februar 1911 — Kreis⸗ 
blatt Nr. 11 ff. — angeordnete Abholung der Sachregiſter 
zum Kreis⸗ und Amtsblatt für 1910 noch nicht 
bewirkt haben, werden erſucht, dies nunmehr beſtimmt bis zum 


% April d. J. zu tun. 


Den nach Ablauf dieſer Friſt noch Säumigen werden die 
Sachregiſter unter Anrechnung der entſtehenden Poſtgebühren 
ſeitens der Regiſtratur durch Nachnahme zugeſandt werden. 

Breslau, den 16. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


— . HHH 


Betrifft 
die Veranlagung zur Einkommen⸗ und 
Ergänzungsſteuer für das Steuerjahr 1911 
bzw. 1911/13. 


Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände erhalten demnächſt 
1. die Gemeindeſteuerliſten, 
2. die Staatsſteuerrollen, 
3. die Veranlagungsbenachrichtigungen, 
4. die Zuſtellungsbeſcheinigungen. 


Die Veranlagungsbenachrichtigungen ſind den Adreſſaten 
ſofort auszuhändigen und die in allen Spalten ordnungs⸗ 
mäßig ausgefüllten, mit Namen und Amtscharakter des 
zuſtellenden Beamten verſehenen Zuſtellungsbeſcheinigungen 


unverzüglich und unerinnert an mich zurückzureichen. 
In Orten, wo nur ein oder höchſtens 2 Staatsſteuerpflichtige in 
Frage kommen, erfolgt die Zuſtellung der ne 
nachrichtigungen direkt durch die Poſt. Die Veranlagungs⸗ 
benachrichtigungen der inzwiſchen verſtorbenen, verzogenen 
oder z. Zt. ſich auswärts aufhaltenden Steuerpflichtigen ſind 
mit entſprechendem Bericht ungeſäumt wieder an mich ein⸗ 
zuſenden. Sofern der gegenwärtige Aufenthaltsort eine größere 
Stadt iſt, ſo iſt auch die Wohnung nach Straße und Haus⸗ 
nummer anzugeben. Sind inzwiſchen verſtorbene oder ver⸗ 
zogene Perſonen noch in die Staatsſteuerrolle für 1911 auf⸗ 
genommen worden, ſo ſind zwecks Inabgangſtellung der Steuer 
die erforderlichen Abgangs⸗Kontroll⸗Auszüge nebſt Belägen 
ſofort hierher einzureichen. 

Die Gemeindeſteuerliſten ſind nach vorheriger ortsüblicher 
Bekanntmachung beſtimmt in der Zeit vom 15. April bis 
einſchließlich 29. April cr. öffentlich auszulegen. Nach Ablauf 
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dieſer Friſt iſt die auf der Vorderſeite des Umſchlages vor⸗ 
geben Beſcheinigung in e Neer Weiſe auszufüllen. 


Breslau, den 24. März 19 


Der Vorſitzende der de om mien 
: jedoch nicht unter 2 Wal 


für den Landkreis Breslau 
Köni 810 e Landrat. i 
chelhaus. 


Baupolzei-Gebührenneduung 
Amtsbezirk Zweibrodt. 


Auf Grund des Beſchluſſes des Amtsausſchuſſes vom 


27. Juni 1910 wird gemäß §§ 6 bis 9, 69, 70, 75 und 90 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 für den 
Amtsbezirk Zweibrodt nachſtehende Ordnung, betreffend 


die Erhebung von Gebühren für die Genehmigung und 


Beaufſichtigung von Neubauten, Umbauten und anderen 
baulichen Herſtellungen erlaſſen: 
8 1. 


Für die Genehmigung 5 Neubauten, Umbauten und 
anderen baulichen DEmEellnngen find folgende Gebühren zu 
entrichten: 

I. beim Neubau 

az) von bedeutenderen Gebäuden bei einem Rauminhalt 

I bis einſchließl. 600 on 6 Mk. 
2. von mehr ale 600 cbhm⸗ 1200 
3. 2227 1800 
4. 1800 = 2400 = 18 = 
und für weitere angefangene 600 ebm je 3 Mark mehr. 


Bedeutendere Gebäude find alle nicht unter b auf- 
Baie a Gebäude, insbeſondere Wohngebäude, 

eſchäftshäuſer, Fabriken, ſonſtige gewerbliche Be⸗ 
triebsgebäude und dergleichen. 

Der Rauminhalt wird ermittelt durch Verviel⸗ 
fältigung der für die Bebauung vorgeſehenen Grund- 
fläche mit der Höhe, diefe gemeſſen von der Keller. 
ſohle, bei Gebäuden ohne Keller von dem Fußboden 
des Erdgeſchoſſes, bis zur Oberkante des Haupt⸗ 
geſimſes. Die oberhalb des Hauptgeſimſes liegenden 
Gebäudeteile, ſowie Erker und Balkone, 
außer Berechnung 

b) von Gebäuden untergeordneter Bedeutung, z. B. 
Ställen, Scheunen, Schuppen, Remiſen, Kegel⸗ 
bahnen, Waſch⸗ und Gewächs häu ern, Verbindungs⸗ 
um und ſonſtigen hallenartigen Gebäuden einfachſter 

Konſtruktion, ſelbſtändigen Kelleranlagen, freiſtehenden 
Schornſteinen und dergleichen für je angefangene 

50 Quadratmeter zu bebauender Grundfläche 3 Mark. 

II. Bei Erweiterungsbauten, welche eine Erweiterung der 
bebauten Nur zur Folge haben (Anbauten), 

die Gebührenſätze zu I 
Bei ſonſtigen erheblicheren Um⸗ und Erweiterungs⸗ 

bauten die Hälfte der Gebührenſätze zu I 
Bei der Berechnung findet nur derjenige Raum 

Berückſichtigung, um deſſen Neuanlage oder Umgeſtaltung 

es ſich handelt. 
III. Bei allen anderen baulichen Anlagen und Herſtellungen, 
; 1.58 Ma ner § 2 Platz greift, je nach dem Umfang 


IV. Für Sn, des Bauſcheins oder der Bau 
genehmigung jedesmal ein Fünftel der Sätze 1 bis III. 


8 2. 
Gebührenfrei iſt die Genehmigung der Anlegung und 
Umänderung von Heiz: und Kochöfen, Aſch⸗ und Mün- 
behältern, Aborten, Sammelgruben, Baubuden, Zäunen und 
ſonſtigen Einfriedigungen; von Kirchen⸗ und Schulbauten, ſowie 
= ah k e des 1 33 des 


* 

— 

do 
“u 


z = 


= = 


bleiben 


8 3. 
Iſt zur Prüfung der Bauzeichnungen ein bautechnischer Sach⸗ 
verſtändiger nicht zugezogen worden, ſo ermäßi ſich 
die Gebührensätze des § 1 unter I und Il um die gati ie, 


Wird die e erteilt, moen wegen Umichig 
keit oder Unvollſtändigkeit der eingereichten Zeichnungen, 
Beſchreibungen oder Berechnungen deren Rückgabe erfolgt iſt, 


ſſo ijt eine Zuſatzgebühr zu entrichten: 


1. bei einmaliger Rückgabe in Höhe der Hälfte der Mindeft 
ſätze in § 1, jedoch wenigſtens 1 Mark. 
2, bei jeder weiteren Rückgabe für jeden Fall in voller 
Höhe dieſer Mindeſtſätze. 
: 8 5. | 

Für jede Rohbau- und Gebrauchsabnahme, e 
Beſcheinigung ſind zwei Drittel der Gebührensätze des 8 1 
zu entrichten. 

Iſt zu der Bauabnahme ein u baütechniſcher Sachverſtändiger 
Se zugezogen, fo iſt nur ein Drittel der Gebührenſätze des 
§ 1, mindeſtens jedoch 0,50 Mark zu entrichten. 

Bei eſonderter Abnahme einzelner Bauarbeiten und 
Bauteile finden nur deren Größenverhältniſſe bei der Ge⸗ 
bührenberechnung Berückſichtigung. i 


8 6. sane 

Wird wegen feſtgeſtellter Mängel eine e der 
Abnahme erforderlich, fo ijt für jeden Wiederholungsfall eine 
Zuſatzgebühr in Höhe der Hälfte der Gebührenſätze des 8 5, 
mindeſtens jedoch 0,50 Mark zu entrichten. 

Die gleiche Gebühr iſt zu entrichten für jede vor der 
Abnahme erfolgende Reviſion des Baues, ſofern dabei Mb- 
weichungen von der Bauerlaubnis oder Verſtöße gegen die⸗ 
ſelbe oder die Regeln der Baukunſt feſtgeſtellt werden. 


ST. ; 
Zur Zahlung der Gebühr ift der Bauherr verpflichtet. 
Mehrere Bauherren haften als Geſamtſchuldner. 


58. 
Die Heranziehung erfolgt durch ſchriftliche Benachrichtigung 
des Amtsvorſtehers. 
Die Zahlung iſt binnen ſpäteſtens 2 Wochen nach der 
Benachrichtigung porto- und beſtellgeldfrei zu leiſten. 
Die Gebühren fließen zur Amtskaſſe. 


N 8 9. 

Rückſtändige Gebühren unterliegen der Einziehung 
Verwaltungszwangsverfahren. 

98 10. 

Gegen die Heranziehung ſteht dem Gebührenpflichtigen 
binnen einer Friſt von 4 Wochen der Einſpruch bei dem 
Amtsvorſteher zu. 

Ueber den Einſpruch beſchließt der Amtsvorſteher. 

Gegen den Beſchluß ſteht dem Pflichtigen binnen einer 
Friſt von 2 Wochen die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren 
vor dem Kreisausſchuß offen. 

8 1 

Durch Einſpruch und Klage wird die . zur 

Zahlung nicht aufgehoben. 


im 


8 12. N ; 

Die Gebühr kann auf Antrag des Pflchtigen Hoffen 
oder ermäßigt werden, bei Bauten von geringem Umfang, 
Notbauten, Bauten zu z gen Zwecken oder bei 
Unbemitteltheit des Bauherrn. 

Ueber den Antrag beſchließt der Amtsausſchuß. 

Gegen den ablehnenden Beſchluß des Amtsausſchuſſes 
ſteht dem Pflichtigen binnen 2 Osen die Welcher an 
den Kreis⸗Ausſchuß offen. 


Der Beſchluß des Kreisausſchuſſes ift endgültig. 


8 13. 

Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem Beginn des auf 
ihre Veröffentlichung im Breslauer Kreisblatt folgenden 
Tages mit der Maßgabe in Kraft, daß die Beſtimmungen 
der 88 1 bis 4 auf diejenigen Bauten keine Anwendung 
finden, für welche die Genehmigung ſpäteſtens am Tage der 
Veröffentlichung beantragt iſt. 

Maßgebend ifi der Eingang des Baugenehmigungs- 
geſuchs bei dem Amtsvorſteher. : 

Die Beſtimmungen der § § 5, 6 ff. finden dagegen 
auch auf die vor dem Inkrafttreten der Gebührenordnung 
genehmigten Bauten Anwendung. 

Opperau, den 28. Juni 1910. 


Der Amtsvorſteher. 
Paul Otto. 


Vorſtehende Gebührenordnung wird hiermit genehmigt. 
Breslau, den 29. September 1910. 


(L. S.) 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Breslau. 
Wichelhaus. E 


K. A. I. 907. 


Honflige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Die Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen 1911 im Kreiſe 
Breslau werden wie folgt abgehalten: 


Kontrollplatz Bogenau 
orfanger) 
am 1. April, vormittags 11¼ Uhr 
für die Ortſchaften: 

Bogenau, a Groß⸗Breſa, Buchwitz, Gallowitz, Jack⸗ 
ſchönau, Kreika, Liebethal, Mellowitz, Merzdorf, Paſterwitz, 
Pollogwitz, Priſſelwitz, A ee Alt⸗ und Neu⸗Schlieſa, 
Groß⸗Sürding, Schönbankwitz, aga mit dem Waldvorwerk 

Marienthal und Wilkowitz. 


Kontrollplatz Thauer 
(Göbels Gaſthaus) 
am 3. April, vormittags 11 Uhr 
für die Ortſchaften: 


Althofdürr, Barottwitz, Boguslawitz, Bismarcksfeld, Roth⸗ 


fürben, Carowahne, Eckersdorf, Grunau, JFeraſſelwitz, 
Irrſchnocke, Mandelau, Oderwitz und Klein⸗Oldern. 


Kontrollplatz Thauer 
(Göbels Gaſthaus) 
am 3. April, mittags 1 Uhr 


a für die Ortſchaften: 
Münchwitz, Reppline, Sambowitz, Kattern, Schmartſch, Schön⸗ 


born, Sillmenau, Thauer, Tſchauchelwitz, Waſſerjentſch, 
Weigwitz und Zweihof. ee 


Kontrollplatz Brockau 
(Peukers Gaſthaus) 
am 4. April, vormittags 8 ¾ Uhr 
; für die Ortſchaſten! 
Benkwitz, Brodau, Dürrjentſch, Lamsfeld, Groß⸗Oldern, 
Oltaſchin, > 
] 


echnitz, Weſſig und Woiſchwitz. 


Guckelwitz, Koberwitz, 


Baara, Biſchwitz Cammelwitz, 


chine, Radwaniz, Sacherwih, Klein⸗Sägewiß, Bartheln, Biſchofswalde, i 
walde mit dem Pöpel, Grüneiche, Laniſch, Schwoitſch, Steine 
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Kontrollplatz Klein⸗Tſchanſchh 
(Kentſch' Gaſthau ) 
am 4. April, vormittags 10%, Uhr 
für die Ortſchaften: ER 
Althofnaß, Ottwitz mit Neuhaus, Pirſcham, Pleiſchwitz, Treſchen, 
Groß⸗Tſchanſch, Klein⸗Tſchanſch mit dem Rothkreiſcham und 
der Knopfmühle und Zedlitz. 


Kontrollplatz Klettendorf 
(Rösners Gaſthaus) l 

am 5. April, vormittags 8 Uhr 

für die Ortſchaften: = 


Hartlieb, Klettendorf, Krietern und Kundſchütz. 


Kontrollplatz Klettendorf 
(Rösners Gaſthaus) h 
am 5. April, vormittags 9'/, Uhr 
für die Ortſchaften: i 
Blankenau, Gräbſchen, Jäſchgüttel, Kentſchkau, Groß⸗ und 
Klein⸗Mochbern, Niederhof, Oberhof, Opperau, Siebiſchau 
- und Zweibrodt. art 85 


Kontrollplatz Domslau 
; (Wagners Gaſthaus) 
am 5. April, mittags 12% Uhr 
für die Ortſchaften: | ; 
Alt⸗Gandau, Bettlern, Domslau, Grünhübel, da mn 
Lohe, Malſen, Magnitz, Kniegnitz, Polniſch⸗Neudorf, Klein⸗ 
Sürding, Tinz und Zaumgarten. 


Kontrollplatz Koberwitz 

(Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer) ; 

am 6. April, vormittags 9%, Uhr 

für die Ortſchaften: i è 
Kreiſelwitz, Krolkwitz, Neuen, Peltſchütz, 
Wilhelmsthal, Wiltſchau, Schlanz und Haberſtroh. 


Kontrollplatz Wirrwitz 
(Klüppels Gaſthaus ) 
am 6. April, mittags 12 Uhr 55 
; für die Ortſchaften: . 
Albrechtsdorf, Damsdorf, Duckwitz, Gnichwitz, Guhrwitz, 
Lorankwitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schauerwiß, Schied⸗ 
lagwitz, Seſchwitz und Wirrwiz. 


Kontrollplatz Pilsnitz 
: (Gelkes Gaſthaus) 
am 7. April, vormittags 10 Uhr 
für die Ortſchaften: i 
Coſel, Herrnprotſch, Klein-Gandau, Groß⸗ und Klein⸗Maſſel⸗ 
witz, Pilsnitz und Stabelwitz mit Altenhain. 


Kontrollplatz Neukirch 
(Guders Gaſthaus) u 35 
r 


am 7. April, nachmittags 3 
für die Ortſchaften: 

Arnoldsmühle, Goldſchmieden, Herrmannsdorf, Maria⸗Höfchen, 
Neukirch, Schmiedefeld, Strachwitz und Schillermühle. 
Kontrollplatz Reibnitz 

(Südp ber En 
am 8. April, vormittags 10 Uhr 
für die Ortſchaften: = 
riptau, Krieblowitz, Malk⸗ 
witz, Paſchwitz, Peterwitz, Pleiſche, Reibnitz, Romberg, Sade- 


witz, Schalkau, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, Schmolz, Schosnitz 
; und Woigwitz. ee 


Kontrollplatz Schwoitſch 
(Warkus' Gaſthau m: 
am 10. April, vormittags 9 Uhr 
für die Ortſchaften n 
Cawallen, Drachenbrunn, Friede⸗ 
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mit der Förſterei Strachate, Wilhelmsruh, Wüſtendorf und 
3 i Zimpel. 


Kontrollplatz Zindel 
er (Janaks Gaſthaus) 
am 10. April, mittags 12 Uhr 
für die Ortſchaften: ; 
Clareneranſt mit der Förſterei Ruda, Jäſchkowitz, Janowitz 
mit dem Vorwerk Karlshof, Krichen, Kottwitz mit Oderke, 
Margareth, Mariencranſt, Meleſchwiz mit dem Anteil Daupe, 
Groß⸗Nädlitz mit dem Vorwerk Schüßlitz, Klein⸗Nädlitz, 
Siebotſchütz, Tſchirne mit dem Vorwerk Fuchsberg und Zindel. 


Kontrollplatz Roſenthal 
(Willerts Gaſthaus) 
am 28. April, vormittags 10 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Carlowitz mit Neuhof, Pohlanowitz, Protſch, Weide, 
5 und Weidenhof. 


Kontrollplatz Roſenthal 
(Willerts Gaſthaus) 
am 28. April, mittags 12 Uhr 
- für die Ortſchaften: 
Leipe, Petersdorf, Lilienthal, Oswitz mit der Schweden⸗ 
ſchanze und Waidmannsruh, Ranſern mit dem Waldvorwerk 
: und Roſenthal. 


Auf den vorſtehend aufgeführten Kontrollplätzen haben 

zu erſcheinen 
1. die Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamte, Unteroffiziere, 
und Mannſchaften aller Waffen der Reſerve, Landwehr 


und Seewehr I. Aufgebots, mit Ausnahme derjenigen 


Offiziere pp., Unteroffiziere und Mannſchaften des Jahr⸗ 


gangs 1899, welche in der Zeit vom 1. April bis 
30. September 1899, ſowie derſenigen Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Kavallerie, welche in der Zeit vom 
1. April bis 30. September 1901 eingetreten ſind. 

2. die Erſatz⸗Reſerviſten aller Waffen, welche im Jahre 
1878 und ſpäter geboren ſind und bis jetzt nicht zum Land⸗ 
ſturm übergeführt ſind, ; 

3. die Dispoſitionsurlauber, 

4. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden Entlaſſenen und 
die hinter die letzte Jahresklaſſe der Landwehr bzw. 
Seewehr I. und II. Aufgebots, ſowie der Erſatz⸗Reſerve 
zurückgeſtellten Unteroffiziere und Mannſchaften, 

5. die zeitig Ganz⸗ und Halbinvaliden und die dauernd 
anerkannten Halbinvaliden der Reſerve und Landwehr 
I. Aufgebots. ; 
Militärpäſſe mit den eingeklebten Kriegsbeord erungen und 

die Führungsatteſte ſind von den Unteroffizieren und Mann⸗ 


Schottwitz ſchaften mit zur Stelle zu bringen. 


Iſt vorauszuſehen, daß ein Mann dringender Verhältniſſe 


halber genötigt iſt, die Befreiung von der Kontrollverſamm⸗ 


lung nachzuſuchen, fo hat derſelbe ein Befreiungsgeſuch an 


das Hauptmeldeamt des Bezirks⸗Kommandos II Breslau recht⸗ 


zeitig einzureichen. Von der Ortsbehörde oder einem Arzte 
ausgeſtellte Beſcheinigungen ſind dem Geſuch beizufügen. 
Die Unterſchrift des Arztes muß durch den Amtsvorſteher 
beglaubigt ſein. 

Das Stellen auf anderen Kontrollplätzen ohne vorherige 
Genehmigung iſt ſtrafbar. 

Wer ohne Grund bei der Kontrollverſammlung gefehlt 


hat, wird mit Arreſt beſtraft. 


Breslau, den 8. März 1911. 


Bezirkskommando II Breslau. 
von Garnier, 
Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur. 


Niehtamtlicher Ceil. 


colales und Allgemeines. 


Verſendung von Paketen während der Oſterzeit. 
Die Verſendung mehrerer Pakete mit einer Poſtpaket⸗ 
adreſſe ift für die Zeit vom 10. bis einſchließlich 15. April weder 
im inneren deutſchen Verkehr noch im Verkehr mit dem Ausland 
— ausgenommen Argentinien — geſtattet. Nach Argentinien 
können auch in dieſer Zeit mehrere, jedoch höchſtens dvei Pakete, 
mit einer Poſtpaketadreſſe verſandt werden. 
Wegen Baumfrevels 

wurde der Poſtkartenſchnitzer Richard Schikorski zu ſechs 
Wochen Gefängnis verurteilt. Er hatte in den Coſeler ſtädti⸗ 
ſchen Anlagen große Mengen von Zweigen, bei einzelnen Bäum⸗ 
chen ſogar die Krone abgeſchnitten. 


Gerichtliches. Unglüdsfäle, verbrechen. 


205 000 Mark geſtohlen. ! 
Halle a. S., 22. März. (Telegr.) Als Urheber des 
Diebſtahls bei der Sächſiſch⸗Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für 
Braunkohlenverwertung, wo, wie wir 


ji 
den. j 
Beetrügeriſches Einſchänken. 
Wie die Mü | 
Finger 


í ; berichteten, 25 000 Mark 
entwendet worden find, ijt der lange Jahre bei dieſer Gefell- |, 5 € ATA. ( 
haft beſchäftigt geweſene Buchhalter Kühne verhaftet wor⸗ ſtadt der gleichnamigen italieniſchen Provinz, 


nchener den Schankkellnern auf die Glocken der Stadt, die in Bewegung geſetzt waren, 
jeben, das geht aus dem neuen Prozeß wegen des be- während mehrerer Stunden. 


zeren oder längeren Zeit, die der Schänkkellner zum Füllen des 
Kruges brauchte, entnommen. Und als der Verteidiger ein- 
wandte, ob er denn ein aus dem Hahn laufendes Quantum Bier 
ſo genau abſchätzen könnte, antwortete er im Bruſtton ehrlichſter 
Ueberzeugung: „Jawohl, das kann ich, das hab' ich gelernt!“ 


Mord und Selbſtmord. 

Brüſſel, 22. März. (Telegr.) Ein junger, hier etablier⸗ 
ter Kaufmann, der 23 Jahre alte Leopold Gildemeiſter, 
hat feine Geliebte, die ungefähr gleichaltrige Marie Lau⸗ 
bers, die gegen den Willen ihrer Eltern mit ihm ein Verhält⸗ 
nis unterhielt, durch mehrere Revolverſchüſſe in den Kopf töd- 
lich verletzt und ſich dann ſelbſt ſchwere Verletzungen zugefügt. 
Das Motiv der unſeligen Tat beiteht darin, daß der Vater des 
Mädchens dem Paare feine Einwilligung zur Hochzeit ver. 
weigerte. 

: Wahnſinniger Familienvater! 

Budapeſt, 23. März. (Telegr.) In dem Dorfe Barand 
erſchoß der Landwirt Valentin Szaka aus Eiferſucht ſeine 
Frau und eine dreijährige Tochter und verwundete einen 
zehnjährigen Sohn und eine ſechsjährige Tochter lebens⸗ 
gefährlich. Dann tötete er ſich ſelbſt. 

Erdbeben in Italien. 

Mailand, 23. März. (Telegr.) In Forli, der Haupt- 
wurde ein heftiger 
Erdſtoß verſpürt, der acht Sekunden dauerte. Die Einwoh⸗ 
ner verließen entſetzt die Häuſer und kampieren im Freien. Die 
läuteten 
Der Erdſtoß wurde in der ganzen 


trügeriſchen Einſchänkens hervor. Ein Zeuge erklärte, er habe Romagna veripürt; feine Ausläufer erſtreckten fih bis nach Bo- 


geſehen, daß der Schankkellner aus einem Faß mit 160 Litern 
Inhalt 219 Krüge herausgeſchänkt habe. Darunter ſeien 8 bis 
10 halbe Liter geweſen. Der Verteidiger bezweifelte das, aber 


logna und Mailand. 


I Ungetreue Eifenbahnbeamte, 
Paris, 21. März. (Telegr.) In der letzten Zeit wurden 


der Zeuge erklärte feierlich: Die Zahl der ausgeſchänkten Liter in den Werkſtätten der Mittelmeerbahn größere Poſten von 


habe er durch einen Strich markiert und bei jeder eingeſchänkten[ Zink entwendet. 


Halbe ein Zündhölzchen in ſeiner Taſche abgebrochen. 


Geſtern wurden plötzlich 21 Beamte 


Ob ein verhaftet, welche man beſchuldigt, dieſe Warendiebſtähle be⸗ 


Liter oder eine Halbe eingeſchänkt wurde, habe er aus der kür. gangen zu haben. Es ſtehen noch mehr Verhaftungen bevor. 


— 25 


5 Eiſenbahnunfälle. f 

Oberhauſen, 23. März. (Telegr.) Auf der im Bau be- 
griffenen Eiſenbahnſtrecke Oberhauſen—Weſel wurde von unbe- 
kannten Tätern eine Weiche feſtgeklemmt. Infolge 
deſſen ſtürzte die Lokomotive den Abhang hinunter. 
Der Führer und der Heizer, die beide nicht mehr rechtzeitig ab⸗ 
ſpringen konnten, wurden ſchwer verletzt. ü 
EIER RETTEN ERTL R EIN AS — —— FTSE 


a DVermijMtes. 


Der erſte Hoſenrock in Berlin — anno 1728. Zur Zeit des 
Soldatenkönigs Friedrich Wilhelm I. erfreute ſich die Hauptſtadt 
Preußens einer damals gewiß zutreffenden Bezeichnung: ſie 
wurde wegen der ſtreng geregelten Lebensweiſe ihrer Bewohner 
„nordiſches Sparta“ genannt. Daß des Königs charakterfeſte 
Perſönlichkeit hauptſächlich zu dieſem guten Rufe feiner Reſidenz 
beigetragen hat, dürfte ii tehen. Seine Sparſamkeit, die fei- 
nem Some ſpäter zugute kam, und die eiſerne Strenge, mit der 
er in allem auf Ordnung hielt, drückte dem damaligen Berliner 
Leben den Stempel puritaniſcher Einfachheit auf, ſo daß der 
Aufenthalt an der Spree im Hinblick auf den Luxus, der andere 
Fürſtenhöfe umgab, nicht eben reizvoll genannt werden konnte. 
Trotzdem verſtand es Friedrich Wilhelm, wenn es nötig wurde, 


jürſtlichen Glanz zu entfalten, und dieſer Fall trat ein, wenn 


ihm befreundete Monarchen einen Gegenbeſuch abſtatteten. Als 
König Auguſt II. von Polen (Auguſt der Starke) gegen Ende 
Mai des Jahres 1728 zu einer ſolchen Viſite in Berlin eintraf, 
vevanchierte fih Friedrich Wilhelm für die glänzende Bemir- 
tung, die ihm kurz zuvor in Dresden zuteil geworden war, mit 
einer Reihe von Feſtlichkeiten, die für damalige preußiſche Ver- 
hältniſſe einzigartig genannt werden müſſen. Er empfing ſeinen 
viellieben Vetter mit aller Pracht einer wahrhaft königlichen Hof- 
haltung, ohne allerdings den vorherrſchenden militäriſchen Cha⸗ 
rakter des preußiſchen Hofes zu verleugnen. Unter anderem er⸗ 
hielt der Hofjägermeiſter Graf von Schlieben den Befehl, wäh- 
rend der Anweſenheit der fürſtlichen Gäſte täglich „ſechs Tang ⸗ 
hirſche, zwei wilde Schweine, zwei Friſchlinge, ſechs Rehböcke, 
zwanzig alte und ebenſoviele junge 12700 ſowie vierzig wilde 
Erpels, dazu ſoviele Birkhühner, Auerhähne, Haſelhühner und 
1 als zu bekommen wären, in die Hofküche zu liefern“. 


on in Potsdam, woſelbſt der König Auguſt am 26. Mai mit 


dem Kurprinzen Auguſt und ſeinen „natürlichen Töchtern“, der 
berüchtigten Gräfin Orzelska, nachherigen Herzogin von Hol⸗ 
ſtein-Beck, und der eA U d eintraf, erregten die leich⸗ 
ten Sitten der polniſch⸗ſächſiſchen Hofleute nicht geringes Be- 
fremden, beſonders mißfiel ſpäter in Berlin das Betragen der 
Gräfin Orzelska, wie ein Chroniſt der damaligen Zeit zopf⸗ 
wackelnd entrüſtet regiſtriert, weil ſie ſich wenig um den äußeren 
Anſtand kümmerte und häufig in Männerkleidung, mit ruſſiſchen 
Beinkleidern angetan, auf der Straße erſchien. Da diefe Piu- 
derhoſen bauſchig die Beine umhüllten, können ſie wohl als 
Vorläufer des aktuellen Hoſenrockes gelten. Es iſt eben ſchon 
alles dageweſen — — — f 


Ein Bismarch⸗Nationallied. Die „Köln. Ztg.“ 


regt an, der Ausſchuß, der die Errichtung eines Bismarckdenkmals 
auf der Eliſenhöhe bei Bingerbrück in die Hand genommen hat, 
möge auch ein Preisausſchreiben zur Erlangung eines Bismarck⸗ 
Nationalliedes erlaſſen. Es wird darauf hingewieſen, daß Bis⸗ 
marck ſich mehr und mehr zum allgemein anerkannten National⸗ 
helden herauswachſe, deſſen Andenken auch im Liede feſtgehalten 
zu werden verdiene. — Fürſt Bülow hat ſein Ehrenamt als erſter 
Präſtdent der Vereinigung zur Errichtung des Bismarck⸗National⸗ 
denkmals niedergelegt, mit Rückſicht darauf, daß er den größten 
Teil des Jahres in Italien zubringt. Das Präſidium hat jetzt 
Reichskanzler von Bethmann⸗Hollweg übernommen. ; i 
Ein Jubiläum der deutſchen Turnerſchaft. 
Die deutſche Turnerſchaft begeht am 18. Juni d. J. n e 
artiges Jubiläum. An dieſem Tage vor hundert Jahren würde 
auf der Haſenheide bei Berlin der erſte allgemeine Turntag in 


Deutſchland unter Friedrich Ludwig Jahns Leitung abgehalten, 


nachdem Jahn an derſelben Stelle wenige W 
erſten deutſchen Turnplatz gegründet hatte. 
Stätte, damals Heide, heute dichtbebauter 
hat man ein Denkmal des Turnvaters errichtet. Es war nur ein 
kleiner Platz, der Jahn damals zur Verfügung ſtand, ein⸗ 
gefriedigt, mit Geräten und einer Hütte ausgeſtattet; aber es 
iraf ſich dort eine turnfrohe Jugend, zumal Studenten, und auch 
Erwachſene, Bürger und Offiziere, erſchienen um Jahn. Welche 
gewaltige Ausdehnung hat in dieſen hundert Jahren das deutſche 
Turnweſen genommen! 


ochen vorher 
An der hiſtoriſchen 
Stadtteil Berlins, 


den 


Zeitſchrift folgende andere 


Blazek machen Dank 


Der Bierverbrauch in Deutſchland iſt im 
allgemeinen etwas zurückgegangen, zumal ſelbſt in Bayern und 
Thüringen die Bierpreiſe ſich etwas erhöht haben. Dieſe Preis⸗ 
erhöhung ſtrebt auch danach, allgemein zu werden. Der 12. Ver⸗ 
bandstag der deutſchen Bahnhofswirte ſprach ſich auch dafür aus, 
daß eine größere Gleichförmigkeit der Preiſe, 15 Pfennige für 
ein Zehntel, angeſtrebt und namentlich die Pfennigrechnung ab⸗ 
geſchafft werden müſſe. ch letztere aber gerade aus ſüd⸗ 
deutſchen Bezirken entfernen laſſen wird, iſt doch zu bezweifeln. 


Ein fliegender Schmuggler. Auch die Schmuggler 
eignen ſich jetzt die Kunſt des Fliegens an. In den Genfer 


Alpen wurde ein Italiener namens Sneroglio mit gebrochenen 


und erfrorenen Beinen aufgefunden; nicht weit von ihm lag ein 
zertrümmerter Aeroplan. Der Schwerverletzte gab an, daß er 
verſucht habe, über den Mont Cenis zu fliegen, um Waren von 
Italien nach der Schweiz zu ſchmuggeln. Schneeſtürme wurden 
ihm verhängnisvoll. 

Eine Newyorker Geſellſchaft hat jetzt eine Ver⸗ 
ſicherung gegen den Diebſtahl von Kindern ins Leben gerufen, in 
der nicht unbegründeten Hoffnung, daß namentlich Millionäre ſie 
in Anſpruch nehmen werden. 

Der Frühlingsrummel im Freien ſoll in 
Berlin ſchon Oſtern beginnen. Der ſattſam bekannte Lunapark, 
der ſeinen Nachbarn ſchon oft Anlaß zu Klagen wegen zu großen 
Spektakels gab, eröffnet dann eine Ausſtellung „Kairo“. — Die 
neueſte Zirkusſenſation iſt in Berlin ein Automobilrennen, bei 
dem der eine Wagen über den anderen in der Luft hinweg⸗ 
ſpringt. Beide Gefährte fahren auf einer Bahn aus der Höhe 
herab und, während das eine in flachem Bogen die Fahrt boll- 
endet, ſauſt das andere in einem hohen Bogen über den Kon⸗ 
kurrenten hinweg. Den Zuſchauern verſagt dabei zeitweiſe der 
Atem. — Noch ein neuer Eispalaſt, der dritte, ſoll in der 
Friedrichſtraße in Berlin erſtehen. Auch da wird die übertriebene 
Konkurrenz das Geſchäft drücken. 

Ein gefährliches Verſehen kam bei Schieß⸗ 
übungen des deutſchen Geſchwaders in der Nordſee vor. Ein 
Fehlſchuß riß dem Torpedoboot „D. 22“ das Steuerruder glatt 
weg. Bei hohem Seegang wäre das hilflos dahintreibende Boot 
leicht einer Kataſtrophe ausgeſetzt geweſen. 

Nachdem vom Hamburger Seeamt entſchieden worden 
ift, daß der Untergang des ſtolzen Seglers „Preußen“, des größten 
der Welt, durch die verkehrte Führung des engliſchen Schiffes 
„Brighton“, mit dem die „Preußen“ zuſammenrannte, herbei⸗ 
geführt worden iſt, kann man geipannt fein, ob die engliſchen 
Reeder den deutſchen eine Entſchädigung zahlen werden. In 
früheren ähnlichen Fällen wußten ſich die Engländer von der 
Zahlung einer ſolchen Summe zu drücken, alles Klagen hatte 
keinen Erfolg. 5 ; 

Für die Bezeichnung Hoſenrock wurden einer Berliner 
ſchöne Namen in Vorſchlag gebracht: 
Stimmrechtrock, Maskulinrock, Männirock, Damenbuxen, Schreit⸗ 
kleid, Spreizer, Körperſäulenetutrock. Die Zeitſchrift prämtierte 
mit je 10 Mark die Namen „Kavalierrock“ und „Amazonenrock“. 
— In Budapeſt kam es wegen des Hoſenrocks zu Straßen⸗ 
krawallen, bei der das Publikum für und wider den Hoſenrock 
mit Schirmen und Stöcken auf einander loshieb. 


Der Hoſenrock ſcheint auf feiner Höhe angelangt zu 
ſein, denn in Berliner Modehäuſern ſprach man bereits von einem 
kommenden reifrockartigen Gewand. Das wäre alſo das direkte 
Gegenteil, aber die Mode liebt ja ſolche Kreuz⸗ und Querſprünge. 
Aus Hamburg heißt es, daß der Hoſenrock in ſehr erkluſtven 
Geſellſchaften ohne Proteſt getragen werden konnte. Auf der 
Straße gab es dagegen Szenen. In Berlin mußte die Polizei 
für eine Hoſenrockträgerin eine Droſchke requirieren, um fte aus 
dem Trubel herauszubringen. In Brix in Böhmen er chienen 
Kellnerinnen aus Ulf in Hoſenröcken. Es gab einen gehörigen 
Skandal auf offenem Marktplatz. Naß a 

102 Jahre alt. In Lodz ſtarb eine Frau Rabe, geb. 
Petrowski, eine geborene Schlefierin, die 102 Jahre zählte. Sie 
hinterläßt 126 Nachkommen und zwar 4 Kinder, 27 Enkel, 76 
Urenkel und 19 Ururenkel. : 

; Ge N ch wiſter 


Die zuſammengewachſenen 
eſchickter Reklame andauernd von ſich 
reden. Jetzt wollen ſich die beiden mit einem Manne in New⸗ 
york nach mormoniſchem Ritus verheiraten. 

Die Pariſer Blumen händler hielten eine Proteſt⸗ 
verſammlung ab gegen die in Paris um ſich greifende Gepflogen⸗ 
heit, bei Todesfällen keine Kränze und Blumen mehr zu ſpenden. 
Der Proteſt iſt berechtigt, die bedrohte Branche beſchäftigt 18 000 
Perſonen. 

Die Löwenoperation. 
nehmers, der im Koloſſeum in München Vorſtellungen gibt, leidet 
an einem gefährlichen Geſchwür am linken Hinterfuß. Zur Er⸗ 
haltung des Lebens war eine Operation notwendig. Es gelang, 
das Tier an Hals, Leib und Füßen zu feſſeln. Der Tierarzt 
gab dem Löwen fünf Phiolen Fibrolyſineinſpritzungen. Das Tier 
verbiß ſich in der Wut in einer ſtarken Latte. Nach der Ein⸗ 
ſpritzung erhielt der Löwe noch eine Einreibung. Dann wurden 
die Ketten wieder gelöſt. Nach acht Tagen ſoll die Behandlung 
wiederholt werden. 


Ein Löwe eines Unter⸗ 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Ur. 24 des „Breslauer Kreisblatt”. Sonnabend, den 25. März 10 fl. 


Lokales und Allgemeines. 


Der Imkerverein für Breslau und Umgegend 
ehrte in ſeiner Märzſitzung bei Paſchke das Andenken des größten 
ſchleſiſchen Bienenzüchters Dr. Dzierzon zur Wiederkehr ſeines 100. Ge⸗ 
burstages. Kantor Böhme⸗Herrnprotſch gab ein Lebensbild des in 
feinem Geburtsorte Lowkowitz Kreis Kreuzburg 1906 geſtorbenen größten 
Forſchers auf dem Gebiete der Apiſtik, während Hauptlehrer Schol tz⸗ 
Hartlieb die Verdienſte desſelben würdigte. Dzierzons regem Forſcher⸗ 
geifte gelang es, manchen Aberglauben oft nach heftigem Kampfe aus⸗ 
zurotten; fo hat er das Dunkel gelichtet, das über die Fortpflanzung 
der Bienen bis dahin herrſchte, daß die Königin einmal außerhalb 
des Stockes befruchtet wird und die von ihr gelegten Drohneneier 
unbefruchtet find, was er mit Hilfe der von ihm eingeführten italieniſchen 
Bienen feſtſtellen konnte. Ebenſo konnte er durch dieſe Bienen be⸗ 
ſtimmt erweiſen, daß ſie ein 1 Meile entferntes Rapsfeld beflogen. 
Wie ſein Geiſt das Leben der Bienen erforſchte, ſo brachte ſein prak⸗ 
liſcher Sinn bahnbrechende Verbeſſerungen zuſtande; alte Kaſten ohne 
Tür mit Deckel, an welchen die Waben angebaut wurden, brachten 
ihn auf die Rahmenträger und ſomit weiter auf den beweglichen Bau 
und ſeine Zwillingslagerbeute mit 16 Rähmchen und 2 Türen. Seine 
Forſchungsergebniſſe p ägte er in kurze, klare Sätze, ſodaß ſeine Schrif⸗ 
ten eine wahre Fundgrube für jeden Imker ſind und ihr Leſen nicht 
genug empfohlen werden kann. Seine Verdienſte wurden denn auch 
durch Verleihung des Ehrendoktortitels, durch Orden vieler Länder 
und von ſeiten der Imker durch ein ſchon auf ſeinem Grabe errichtetes 
und ein noch zu ſetzendes öffentliches Denkmal anerkannt. Ein 
„Eingeſandt“ der „Schleſiſchen Zeitung“ über Honighandel und preife 
wurde mit dem Bemerken bekanntgegeben, daß die hieſigen Imker 
ihren reellen Honig ſchnell abſetzen. Reiner, guter Honig köunte und 
müßte einen viel höheren Preis haben gegenüber den Surrogaten, die 
leider auch den Namen „Honig“ führen. — Nächſte Sitzung den 
5. April er. 6 Uhr bei Paſchke, Taſchenſtraße. 

Die Eingemeindung von Gräbſchen. : 
Das Abgeordnetenhaus nahm in zweiter und Drit- 
ter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung des 
Stadtkreiſes Breslau, an. Die Einwohnerzahl Breslaus wächſt 
durch die Eingemeindung um rund 3000 Seelen. 


Jubiläumsſpende für die Breslauer Univerſität. 
Die Schleſiſche Landwirtſchaft hat in Ausſicht genommen, 


eine Summe von 300000 Mark der Univerſität bei Gele⸗]? 


genheit der Jubelfeier zu überreichen. Die Summe ſoll durch 
Umlagen, zu denen in geſteigerter Weiſe der Großbeſitz heran⸗ 
gezogen wird, aufgebracht werden. Mit der Ueberreichung dieſer 
Ehrengabe wird jedoch zugleich die Bitte unterbreitet werden, 
mehr als bisher dem Aus bau der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hochſchule in Breslau das Intereſſe zuzuwenden. 
Der Hoſenrock 
ſcheint in Breslau Eingang zu finden. Bisweilen ſieht man 
Damen auf den Straßen mutvoll einhergehen, freilich nicht unbe- 
helligt von den zahlreichen Schauluſtigen. Geſtern mußte eine 
Dame in einen Laden flüchten, da ſie verhöhnt wurde. 
1000 Mark Belohnung. 

Vom Regierungspräſidenten von Oppeln wurden für die 

Ergreifung des Täters an dem Morde des Nachtwächters Sta⸗ 


chowski in Bismarckhütte 1000 Mark Belohnung aus⸗] 


geſetzt. 
Die Attentate auf Eiſenbahnzüge 
durch Werfen mit Steinen oder Schießen haben fih in Ober ⸗ 
ſchleſien bedenklich vermehrt. Um dieſem gemeingefährlichen 
Treiben ein Ziel zu ſetzen, hat die Eiſenbahndirektion Kattowitz 
beſchloſſen, die Belohnung für die Ermittelung der Täter 
bis zu 300 Mark zu erhöhen unter der Vorausſetzung, daß 
durch die Bezeichnung des Täters auch die gerichtliche Beſtrafung 
herbeigeführt werden kann. Auch den Beamten der Eiſenbahn 
ſoll die gleiche Belohnung wie Privatperſonen zuſtehen. 
Extrazüge zur Oſtdeutſchen Ausſtellung. 

Aus Anlaß der Oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen iſt die Ab⸗ 
laſſung von Extrazügen in Ausſicht genommen. In einer 
Konferenz, die vor einiger Zeit im Miniſterium der öffentlichen 


Arbeiten ſtattfand, erkannten die Vertreter des Miniſters das, 


Bedürfnis für die Einlegung von Extrazügen mit Rückſicht auf 
den Umfang und die Bedeutung der Oſtdeutſchen Ausſtellung in 
vollſtem Maße an und ſtellten Extrazüge von Berlin, Breg- 
lau, Königsberg, Danzig und Stettin in Ausſicht. Auch dem 
Wunſche der Ausſtellungsleitung, einige Extrazüge aus dem 
Weſten nach Poſen zu entſenden, will das Miniſterium, wie be⸗ 
richtet wird, verſuchsweiſe entſprechen. Ein Zug 


ſoll gegen] treten, 


falls genügend Teilnehmer zu dem Beſuch der Ausſtellung ic 
finden. Der Zug ſoll etwa morgens 7 Uhr von Köln abgehen 
und abends gegen 9 Uhr in Poſen eintreffen. 

Aviatiſche Erfindungen eines Breslauers. 

Wie aus den Veröffentlichungen im „Reichsanzeiger“ erſicht⸗ 
lich ift, ift dem Leutnant a. D. und Königlichen Polizeikommiſſar 
H. v. Klöſterlein nach mehrjährigen Modellverſuchen ein 
Deutſches Reichs⸗Gebrauchsmuſter unter Nummer 451 186 auf 
ein Zweideck⸗Flugzeug mit automatiſcher Schräglagenſteuerung 
und auf einen neuen Propeller erteilt worden. Die Schräglagen⸗ 
ſteuerung wirkt automatiſch durch die Windſtrömungen bezw. die 
Kurvenzentrifugalkraft in Verbindung mit der Schwerkraft in⸗ 
folge einer einfachen, ſinnreichen Konſtruktion, ſodaß der Pilot 
auf die Erhaltung der erforderlichen Schräglage feines Flug- 
zeuges keine Sorgfalt zu legen hat. Dies iſt ein bedeutender 
a auf dem jungen Gebiete der geronautiſchen Flug. 
technik. 

Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfungen. 

Die grundlegende Bedeutung, welche den praktiſchen Lehr⸗ 
jahren für die berufliche Tüchtigkeit des Landwirts zukommt, 
hat die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft veranlaßt, Lehr. 
lingsprüfungen einzuführen. An den im Frühjahr und Herbſt 
in allen Teilen Deutſchlands ſtattfindenden praktiſchen Lepr- 
lingsprüfungen können mit Einwilligung ihres Lehrherrn alle 
unbeſcholtenen jungen Landwirte nach Beendigung einer ord⸗ 
nungsmäßigen zweijährigen praktiſchen Lehrzeit ſowie jeder 
Landwirtſchaftsbeamte bis zum Ablauf eines Jahres praktiſcher 
Tätigkeit nach beendeter Lehrzeit teilnehmen. Die erfolgreich 
geprüften Lehrlinge erhalten als urkundlichen Befähigungsnach⸗ 
weis einen vom Wrüfungsausſchuß unterzeichneten Lehrbrief, 
der von weſentlicher Bedeutung für ihr ſpäteres Fortkommen 
ſein wird. Anmeldungen zu den Lehrlingsprüfungen, denen ein 
ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf und die Einwilligungserklärung 
des Lehrherrn, bei Beamten das beglaubigte Führungsatteſt des 
Dienſtherrn und die Anmeldegebühr von 20 Mark beizufügen 
find, richte man an die Betriebsabteilung der Deutſchen Land- 
wirtſchaftsgeſellſchaft, Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 14. 
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Aus Kreis und Provinz. 


Trebnitz, 22. März. In Lebensgefahr geriet hier ein 
Schornſteinfeger, als er beim Reinigen eines Schornſteins in 
dieſem ſtecken blieb und dem Erſticken nahe war. Die ener- 
wehr wurde alarmiert, brauchte indes nicht in Funktion zu 
da man noch rechtzeitig den Schornſtein aufgebrochen 


Mitte oder Ende Juli von Köhn nach Poſen gefahren werden, hatte und den Mann retten konnte. 


Anerkannt beste 
erstklassige 


War 


Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


Oels, 21. März. In Paulwitz ift das Anweſen des Be- 
fibers Mech, Wohnhaus und Scheune, völlig niederge⸗ 
brannt. Bei den Rettungsarbeiten verbrannte fich der Sohn 
des Beſitzers, Muſikeleve Mech, die Hände ſchwer, als er das 
Vieh aus dem brennenden Stalle holen wollte. 

Brieg, 22. März. Karl Zimmermann aus Ohlau hatte 
ſich vor dem hieſigen Schwurgericht wegen Notzucht in 
Verbindung mit Blutſchande, begangen an ſeiner Schwieger⸗ 
mutter, zu verantworten. Der vorbeſtrafte Angeklagte wurde 
zu drei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und 
den Koſten des Verfahrens verurteilt, 

Strehlen, 22. März. Auf der Beſitzung des Stellenbeſitzers 
Hellmig in Kolonie Eichwald brach Feuer aus, durch 
welches das Wohnhaus mit daranſtoßender Stallung nebſt 
Scheune vollſtändig eingeäſchert wurde. Sämtliche landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen, Getreidevorräte, ſowie das Mobiliar 
wurden ein Raub der Flammen. ; 

Reichenbach, 22. März. Ein ſchwerer Junge, der feit 
einiger Zeit in einer hieſigen Fabrik arbeitete, wurde dem Ge- 
richtsgefängnis eingeliefert. Es handelt ſich um den wegen Auf- 
ruhrs, Nötigung, Einbruchsdiebſtahls und Widerſtandes von der 
Breslauer Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgten Schloſſer 
Karl Kalkbrenner aus Breslau. 


Altwaſſer, 23. März. Ein ſchauerlicher Fund wurde 
im Oberdorfe im Buſchteiche gemacht. Dort ſahen Paſſanten 
inmitten der Eisdecke einen Frauenkopf eingefroren. Es gelang 
nach einiger Zeit, die Tote aus ihrem eiſigen Grabe zu befreien. 
Ueber die Perſönlichkeit der Toten ift noch nichts ermittelt, und 
desgleichen iſt es noch unaufgeklärt, ob ein Verbrechen, Unfall 
oder Selbſtmord vorliegt. 

Waldenburg, 21. März. Der Straßenbahnkontrolleur 
Müller ſpielte mit einem Terzerol und zielte auf einen 
Barbierlehrling in der Annahme, daß die Waffe ungeladen ſei. 
Dieſelbe ging los und der Lehrling wurde von einer Ladung 
Schrotkörner in Herz- und Bruſtgegend getroffen. An feinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 5 

Warmbrunn, 21. März. Infolge Fahrläſſigkeit eines Dienſt⸗ 
knechtes geriet der maſſive Schuppen des Gutsbeſitzers Sch ri- 
ter in Nieder Reibnitz in Brand. Außer den Stroh- und 


Heuvorräten verbrannten auch die landwirtſchaftlichen Majhi | 


nen, ſowie vier Schweine und ca. 20 Paar Tauben. Der Knecht 
wurde verhaftet. 

Neuſalz a. O., 21. März. Ein Oderkahn ift an einen 
Brückenpfeiler angefahren und kam zum Sinken. Die La⸗ 
dung von etwa 6000 Zentner Kohle dürfte zum großen Teil ber- 
loren ſein. 

Winzig, 23. März. Bei dem Beſenbinder Gläfer hier⸗ 
ſelbſt ſtand ein dem Trunte ergebener Menſch Heinrich Kies⸗ 
ling in Arbeit, der mit ſeinem Kollegen Hermann Jander 


aus Breslau auf dem Viehmarktplatze in Streit geriet. Kies⸗ 


ling ſtieß ein ſcharfes Beſenbindermeſſer dem Jander mit ſolcher 
Gewalt ins Herz, daß der Getroffene tot niederſank. Kiesling 
wurde verhaftet. 

Sprottau, 23. März. Der 20jährige Wirtſchaftsbeſitzer Ro- 
bert Görner aus Sprottiſchwalde wurde auf der Heimfahrt 
nach Sprottau von ſeinem eigenen Laſtfuhrwerk überfahren und 
getötet. Der Verunglückte war erſt ſeit einigen Monaten 
verheiratet. 

x Patſchkau, 21. März. Das Staubecken der Neiſſe 
ſoll 102 Millionen Kubikmeter faſſen und zwiſchen Patſchkau und 


Leistungsfählgste und 
grösste Billardfabrik Ostdeutschlands 


G. Keiser & Gade. 


Teilzahlung gestattet. 
Billigste Preise. 


Gegründet 1877. Telephon 3277. 


Ottmachau gebaut werden. Die Vorarbeiten werden begonnen. 
Dominium und Dorf Ellguth liegen in dem Stauterrain und 
müßten daher vollſtändig angekauft werden. Die Verlegung des 
Bahndammes würde eventuell ebenfalls notwendig ſein. Die 
Koſten ſind auf ungefähr 15 Millionen Mark veranſchlagt. Der 
Kubikmeter Stauinhalt würde etwa 15% Pfennig koſten. Das 
Niederſchlagsgebiet umfaßt ein Gelände von 2348 Quadrat- 
kilometer und die Stauhöhe ift mit 11,3 Meter über der Tal- 
ſohle berechnet. Den Abſchluß des Staubeckens würde ein mäch⸗ 
tiger Erddamm bilden. 3 


Neiſſe, 21. März. Der Gaſtwirt Drutſchmann aus 
Grunau war am 15. d. M. von dort mit ſeiner Familie nach 
Neunz, Kreis Neiſſe, übergeſiedelt, wo er eine Bauernwirtſchaft 
gegen fein Gaſthaus eingetaujcht hatte. Schon am 16. März 
fand man die Eheleute Drutſchmann in ihrer neuen Wohnung 
mit gräßlichen Verletzungen tot vor. Noch an demſelben Tage 
fand durch die Staatsanwaltſchaft die Beſichtigung des Tatortes 
und durch den Kreisarzt die Leichenſchau ſtatt. Sonnabend er⸗ 
folgte die gerichtsärztliche Sektion der beiden Leichen. Wie an⸗ 
zunehmen iſt, hat Drutſchmann ſeine Frau im Schlafe mit 
einem Beil getötet und ſich dann mit einem Raſiermeſſer 
die Pulsader der linken Hand aufgeſchnitten. Drutſchmann hat 
die Tat offenbar in geiſtiger Umnachtung begangen. 


Myslowitz, 21. März. Eine intereſſante Ent⸗ 
ſcheidung fällte das hieſige Schöffengericht. Es trat vor 
einiger Zeit eine Polizeiverordnung in Kraft, nach der 
es den Bergleuten verboten ift, in ihren unſauberen Arbeits⸗ 
kleidern und mit den Arbeitsgeräten den Bürgerſteig zu De- 
nutzen. Ein Bergmann, der für fih als Steuerzahler auch das 
Recht auf der Straße“ in Anſpruch nahm und deshalb die Ver⸗ 
ordnung nicht beachtete, wurde angezeigt und mit einer Geld- 
ſtrafe von 5 Mark bedacht. Er erhob Einſpruch und verlangte 
gerichtliche Entſcheidung. In der Verhandlung wurde der Berg: 
arbeiter mit der Begründung freigeſprochen, daß nach 
früheren Gerichtsentſcheidungen die öffentlichen Wege und Plätze 
dem Verkehr gehören, deren Benutzung jedermann freiſtehe und 
gun nicht durch eine Polizeiverordnung eingeſchränkt werden 
ann. 
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geweſen. Im Fliegerſchuppen war eine Wache inſtalliert worden, 
bei der etwa eintreffende Nachrichten ſofort abgegeben werden 
ſollten. Keine, auch nicht die geringſte, Nachricht iſt hier ein⸗ 
getroffen, ob und wann der Antatifer irgendwo gelandet wäre. 
Es beſteht die Möglichkeit, daß der Aviatiker durch eine Bahn 
gezwungen worden iſt, in einem der Wälder öſtlich von Tegel zu 
fanden; doch fehlt hierüber noch jede Beſtätigung. Man iſt über 
fein Schickſal in großer Beſorgnis. 

Bremen, 23. März. (Telegr.) Geſtern früh ver⸗ 
unglückte auf dem Neuenlander Felde der Aviatiker 
Müller, als er nach einem kurzen Fluge zur Landung ſchreiten 
wollte. Er befand ſich in einer Höhe von ungefähr acht Metern, 
als plötzlich der Abſturz infolge ungeſchickten Manöverierens er⸗ 
folgte. Der Aviatiker brach beide Beine und zog ſich, wie der 
Arzt, der bald zur Stelle war, feſtſtellte, auch ſchwere ins 
nere Verletzungen zu. Der Apparat hat verhältnismäßig 
wenig Schaden erlitten; der Motor iſt ganz geblieben. 


M. Labude 


Brneckenwagen⸗Fabrik und Lager 
Breslau 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 
— Tel. 2296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Große 
> und Konftruktion. 


Reparaturen nach neueſter Eichvorſ rift. 145 
Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. rendiplom. 


— .. — 


von der Luftſchiffahrt. 


Frankenhauſen, 21. März. (Telegr.) Der Flug des 
Avialikers Hans Gra de um das Kyffhäuſerdenkmal hatte eine 
nach vielen Laufenden zählende Menſchenmenge nach hier gelockt. 
Grade tieg geſtern nachmittag gegen 5 Uhr hier auf und 
blieb eine Minute in der Luft. Der Apparat überſchlug ſich bei 
der Landung. Der Aviatiker blieb jedoch unverletzt. Die Flug⸗ 
maſchine iſt ziemlich ſtark beſchädigt und muß einer gründlichen 
Reparatur unterzogen werden. 

München, 21. März. (Telegr.) Der Münchener 
Avfatiker Kuehle, der bereits im vorigen Herbſte einen 
gefährlichen Sturz aus beträchtlicher Höhe machte, wobei er zwar 
ſchwer verwundet wurde, aber verhältnismäßig ſchnell wieder her⸗ 
geſtellt werden konnte, erlitt geſtern in Gars wieder einen 
Abſturz mit einem Paſſagier. Er hatte bereits im Verlaufe 
des geſtrigen Nachmittages mehrere Paſſagierflüge mit einem Paſſa⸗ 
gier unternommen und wollte ſoeben zu einem weiteren Aufſtiege 
aufſteigen, als fih der Apparat in einer ungefähren Höhe von 
ſechs Metern plötzlich zur Seite neigte und herabſtürzte. Der 
Apparat iſt ſtark beſchädigt, die beiden Perſonen, Paſſagier und 
Flieger, blieben unverletzt. 

Linz, Steiermark, 21. März. (Telegr.) Der auf dem 
hieſigen kleinen Exerzierplatze verankerte Militärballon „Leburdin“, 
der erſt am Sonnabende aus Wien hier eingetroffen war, wurde 
geſtern nachmittag, als er zu einem Aufſtiege klar gemacht werden 
ſollte, und obwohl ihm 120 Mann Soldaten an ſtarken Seilen 
hielten, von immer ſtärker werdenden Windſtößen ſo heftig hin 
und her geſchleudert, daß die Soldaten einige Male umgeriſſen 
und von der Stelle geſchleift wurden. Dabei bohrte ſich die Spitze 
des Lenkballons einige Male in den Erdboden ein, wurde ferner 
zweimal fo heftig zuſammengedrückt, daß fie ſtark beſchädigt 
wurde. Zum Unglück wurde auch der Rumpf des Militärballons 
gegen eine im Terrain ſich befindende große Welle geſchleudert, 
daß er auch ſeiner ganzen Länge nach ſchwere Beſchädigungen 
erlitt. Er mußte ſofort entleert werden und wird per Bahn zur 
Reparatur nach Wien geſchickt. 

Paris, 22. März. (Telegr.) In Bajonne haben ſich 
geſtern früh drei Militäraviatiker auf Eindeckern 
gleichzeitig zu derſelben Zeit in die Luft erhoben, um ſämtlich 
nach Pau zu fliegen. Zwei erreichten glücklich ihr Ziel, während 
ein Leutnant ſeinen Flug infolge eines plötzlich eingetretenen 
Motordefektes abbrechen mußte. Bei der Landung wurde nicht 
nur ſein Apparat zertrümmert, ſondern der Aviatiker zog ſich 
ſelbſt auch an beiden Beinen Verletzungen zu. 

Pau, 22. März. (Telegr.) Im Aerodrom von Pau 
ſtürzte ein Huſarenleutnant während eines Uebungsfluges mit 
einem Bleriokeindecker aus ungefähr 10 Meter Höhe ab. Der 
junge Mann erlitt tiefe Kopfwunden und mußte in bewußtloſem 
Zuſtande ſchwer verletzt ins Hoſpital übergeführt werden. Sein 
Zuſtand ift ſehr bedenklich, doch nach der Meinung der Aerzte 
nicht unbedingt hoffnungslos. 

London, 22. März. (Telegr.) Der Aero⸗Klub von 
London hat ſoeben die Bedingungen für den 200 000 
Mark⸗Preis feſtgeſetzt, den die „Daily News“ ausgeſchrieben 
haben. Die Konkurrenz findet zwiſchen dem 22. Juni und 
5. Auguſt ſtatt und geht von London über Eddinburg, Glasgow, f 935 
Brighthon nach London zurück. Die Tour it in fünf Abſchnitte Darmſtadt, 22. März. (Telegr.) In einem hieſigen Ho- 
geteilt, von denen jede einzelne beſonders kontrolliert wird. Der tel wurde eine 40jährige Frau mit aufgeſchnittenen 
Preis fällt demjenigen Konkurrenten zu, der das beſte au e SN tot aufgefunden. Die Dame hatte ſich unter 
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Opolski legt Berufung ein. x 

Wilhelmshaven, 22. März. (Telegr.) Der frühere 
Leutnant Opols ki, der vom Kriegsgericht wegen feines Ren- 
kontres in der Bar „Rheingold“ zu drei Monaten Gefängnis 
und Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt worden war, hat 
durch ſeinen Verteidiger gegen das Urteil Berufung em- 
legen laſſen. ’ 
Ein Lehrerinnenſeminar in Flammen. 

Ein Brand zerſtörte in dem neuerbauten Lehrerinnen- 
ſeminar auf der Rheininſel Oberwerth bei Koblenz die 
Aula, die Kapelle und den Dachſtuhl mit der Habe der Schüler- 
innen. Verletzt iſt niemand. 

Der Mord auf dem Dampfer „Cardoba“. 

Hamburg, 22. März. (Telegr.) Der Mord auf dem 
Dampfer „Cardoba“ wird nun doch die deutſchen Gerichte 
beſchäftigen. Der Mörder iſt in dem 31 Jahre alten Kauf 
mannskommis Otto Jen tſch, ein geborener Hamburger, er- 
mittelt worden. Die Auslieferungsformalitäten ſind erledigt. 
Der Täter, der fortwährend behauptet, in Notwehr gehan⸗ 
delt zu haben, iſt der Sohn eines angeſehenen bekannten Han- 
burger Kaufmanns. : 

Vandalen. i 

In einer der letzten Nächte wurde das Monument des 
Großherzogs Ludwig l. von Heſſen auf dem Luiſen⸗ 
platz in Darmſtadt Gegenſtand eines Vandalenaktes. Zwei 
der rieſigen Sandſteinpfeiler, die das Denkmal flanfieren. wur- 
den über der Baſis abgebrochen und umgeſtürzt. 

Reviſion im van der Velden⸗Prozeß. 

Das Todesurteil in dem van der Velden⸗Prozeß hat 
viel Aufſehen und große Erregung hervorgerufen. Der Verteidi⸗ 
ger, Juſtizrat Reis, hat Rebiſion beim Reichsgericht an 
gemelde 
Selbſtmord im Hotel. 


ergebnis aufzuweiſen hat. S : REA 

5 em Namen Nanny Weife aus Berlin in das Fremdenbuch 
Berlin, 23. März. (Telegr.) Zu einem militäriſchen Erz | oi 7770 10 1 1 85 
tundungsflug ftieg geſtern nachmittag um 3 Uhr der Milt- eingetragen. Man fand bei ihr noch für 70 Mark Bargeld. Sie 
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permiſchtes. 


Die Bedeutung des Zuckers für die Ernährung 
des menſchlichen Körpers. 


Kein Stoff ſpielt bei der Ernährung des menſchlichen, tieriſchen 
und pflanzlichen Körpers eine ſo große Rolle als der Zucker. Bei den 
Pflanzen bedingt er geradezu die verſchiedenſten phyſiologiſchen Lebens⸗ 
vorgänge, z. B. Aſſimilation, Turgor, Nährſtoffleitung, Ablagerung, 
bzw Auflöſung von Reſerveſubſtanz u. a. Beim menſchlichen und 
tieriſchen Körper verdient der Zucker die weitgehendſte Beachtung. Hier 
ſpielt derſelbe, ebenſo wie die andern hierher gehörenden zuckerartigen 
Stoffe, auch Kohlehydrate genannt, als Körperſtoffe nur eine unter⸗ 
geordnete Rolle, dagegen ſtehen dieſe als Nahrungsſtoffe an erſter 
Stelle. Neben dem Zucker ift der weſentlichſte Vertreter diefer Gruppe 
die Stärke. Beide übertreffen in ihren Mengen alle übrigen Nährſtoffe 
in den meiſten unſerer pflanzlichen Nahrungsmittel. 

Der Gehalt des menſchlichen Körpers an Kohlehydraten iſt ein 
außerordentlich geringer. Neben einer Anzahl Verbindungen von Kohle⸗ 
hydrate mit Eiweiß ſind nur ganz geringe Mengen Zucker vorhanden. 
Es könnte deshalb auf den erſten Blick ſeltfam erſcheinen, wenn wir 
auf Stoffe, welche im Körper ſelbſt nur in ſo geringer Menge vor⸗ 
handen ſind, bei der Ernährung ſo hohen Wert legen. Doch wird 
dieſer ſcheinbare Widerſpruch ſofort erklärt, wenn wir uns vergegen⸗ 
wärtigen, daß wir die Kohlehydrate nur zum geringſten Teil auf⸗ 
nehmen, um fie im Organismus aufzufpeichern, ihre weſentliche Be: 
deutung liegt vielmehr darin, daß gerade ſie in hervorragendem Maße 
geeignet ſind, als Heizmaterial für die menſchliche Maſchine zu dienen. 


Nehmen wir aber mehr Kohlehydrate auf, als für den unmittelbaren 
Bedarf nötig iſt, ſo kommen uns dieſelben auf andere Weiſe zugute; 


denn unſer Körper beſitzt die außerordentlich wichtige Fähigkeit, über⸗ 
ſchüſſige Kohlenhydrate in Fett zu verwandeln und dieſelben in dieſer 
Form als Reſerveſtoff für Not, Krankheit und Hunger zurückzulegen, 
ebenſo wie bei den Tieren auch. 

Man könnte meinen, es ſei einfacher, wenn wir die notwendige 
Menge Fett als ſolches in der Nahrung zu uns nehmen, umſomehr, 
da die Fette in noch höherem Grade als die Kohlehydrate ſich zum 


Heizmaterial eignen. Dies iſt aber unmöglich, nicht nur wegen des zu 


hohen Preiſes der Fette, ſondern vor allem deswegen, weil die Auf⸗ 
nahmefähigkeit des Körpers für Fette nur eine beſchränkte iſt. 

Die Verarbeitung der eingeführten, zuckerartigen Stoffe geht im 
Verdauungskanal vor ſich und wird durch die wirkſamen Abſonderungen 
desſelben ausgeführt. Durch Mund⸗ und Bauchſpeichel und Darmſaft 
werden alle Kohlehydrate in wirklichen Zucker verwandelt, denn nur 
ſals ſolcher können ſie in die Blutbahn übertreten. Daher kann der 


ſchon fertige Zucker ohne weitere Vorbereitung bereits vom erſten Ab⸗ 


ſchnitte des Verdaungskanales dem menſchlichen Körper nutzbar ge⸗ 
macht werden. 


——— — 


Beim Stapellauf des neuen deutſchen Rie⸗ 


ſenpanzers „Erſatz Hildebrand“, den die Kaiſerin auf den 


Namen „Kaiſer“ taufte, hielt Reichskanzler v. Beth⸗ 
mann Hollweg folgende Taufrede: „Auf Ew. Majeſtät 


Befehl wird das Schiff, das heute, am Geburtstag Kaſſer Wil- Spielhagen; Gedichte von Johannes Trojan, Martin Greif, Max Bewer, 


helms des Großen, ſeines Stapellaufes wartet, „Kaiſer“ heißen. 
Kaiſer — das Wort, umfloſſen von Träumen deutſcher Größe 
und deutſcher Sehnſucht. Kaiſer — der Siegespreis blutiger 
Kämpfe vor vierzig Jahren. Kaiſer — der Mann in unſerer 
Mitte, der uns eine deutſche Flotte ſchuf. Deutſche Arbeit fügte 
dich auf deutſcher Werft, auf daß du ein Schutz ſeieſt für deutſche 
Arbeit auf dem Erdenrund. Treue zum Kaiſer in den Herzen 
deiner Mannen wird der Kompaß ſein, nach dem du ſteuerſt, auf 
daß du Treue zur Heimat pflanzeſt in die Herzen aller Deut⸗ 
ſchen da draußen. Stolz erhebe dein Haupt im Kampfe mit den 
Elementen, gleichwie der Kaifer uns ſteht erhaben über dem 
Streiten der Zeit. Führt dich der Gott, der über Wind und 
Wellen gebietet, der die Schlachten lenkt, in Gefahr und Not, 
dann bleibe deine Mannſchaft noch in letzter Stunde des Namens 
eingedenk, den du tragen ſollſt. Frauenzuruf war es, der in 
grauer Vorzeit unſern Vätern Mannesmut weckte. So quelle 


dir aus dem Herzen der Kaiſerin, die dich jetzt tauft, Glück und 
Segen auf aller Fahrt.“ Nach der Rede des Reichskanzlers trat 
die Kaiſerin vor und vollzog mit folgenden Worten die Taufe: 
„Im Auftrage Seiner Majeſtät taufe ich dich „Kaiſer“. Dabei 
zerſchellte die Kaiſerin die Flaſche deutſchen Schaumweins am 
Bug des Schiffes. 


In Kiel herrſchte am Mittwoch ein freudiges Treiben, zu⸗ 
mal auch der Geburtstag des alten Kaiſers zur 
Veranſtaltung eines Kornblumentages benutzt worden war. Die 
direkt von der Riviera bezogenen friſchen Kornblumen konnte 
man fajt auf Schritt und Tritt von jungen Damen zu dem 
Preiſe von 10 Pfennig für das Stück erwerben. Auch die 
Kaiſerin trug einen Kornblumenſtrauß, der Kaiſer halte einige 
Kornblumen im Knopfloch ſeines Marinepaletots. Die Werft 
bot ein feſtliches Bild. Unter brauſenden Hurrarufen glitt der 
gewaltige Schiffsrumpf leicht und ſicher in die Flut. Sobald 
das Heck des Schiffes das Waſſer berührte, begann die Hochſee⸗ 
flotte den Kaiſerſalut von 21 Schuß abzugeben. 


Literatur. 


Zum 90. Geburtstagsfeſte des Prinz⸗Regenten Luitpold von 
Bayern bringt Nr. 6 des „Guckkaſtens“ (Berlin, Guckkaſten⸗ 
Verlag; Pr. 35 Pf.; vierteljährlich 2 M.) ein ſchwungvolles Huldigungs⸗ 
gedicht von M. Herbert und das künſtleriſch umrahmte Medaillon⸗ 
bildnis des allverehrten greiſen Fürſten. An den vor 40 Jahren zu 
Verſailles geſchloſſenen Frieden erinnert ein anſchaulich ſchildernder 
Originalbrief aus jener großen Zeit. Zum Gedächtnis des jüngſt 
verſtorbenen Meiſters Uhde bringt das Heft eine wohlgelungene 
Reproduktion der „Holändiſchen Nähſtube“, die zu den ſchönſten 
Schöpfungen des Künſtlers gehört. Der Herausgeber Paul Keller 
hat eine höchſt vergnüglich zu leſende deutſche Tragödie, „Skat“ 
betitelt, beigeſteuert. Ein prächtiges Kinderporträt „Babettchen“ von 
Prof A. Fuks, ziert die Titelſeite. Ferner ſeien hervorgehoben: die 
ausgezeichneten Farbendrucke nach Paul Hoeckers „Frühlingsabend“, 
Guſt. Bechlers „Morgenſtunde“ und Georg Trautmanns „Porträt“, 
Pfaehler v. Othegravens „Königsſchwan“ (Tondruck) und die 
idylliſche „Talmühle“ von J. Weimar (ganzſeitigex Schwarzdruck) mit 
Gedicht von Marg. Bruch, Paul Verlaines ergreifendes Bild aus 
dem Pariſer Straßenleben „Dunkle Nacht“, gedankenreiche Gedichte 
von Hans Bethge und F. H. Kraze, die luftige Mondkalbballade zc. 
Dazu eine Fülle wirklich guter Witze. Die Muſikbeilage 
enthält ein tiefempfundes amerikaniſches Volkslied „Heimatſehnen“ von 


C. Forſter in Max Fil kes Bearbeitung. Ein neues Preis aus⸗ 


ſchreiben fordert die Leſer auf, einen luſtigen Vorfall aus ihrem 
Leben zu erzählen; an reger Beteiligung dürfte es nicht fehlen, zumal 
da die Verbreitung dieſer vortrefflichen Familienzeitſchrift in allen 
Volksſchichten in beſtändigem ſtarken Wachſen begriffen iſt. 


Ein einzigartiges Blatt im geſamten deutſchen Zeitſchriftenweſen 
ift die „Le ſe“, literariſche Zeitung für das deutſche Volk, herausgegeben 
von Theodor Etzel und Georg Muſchner. Dieſe billige Volkszeitſchrift 
nimmt ihre auserleſenen Stoffe aus der Literatur aller Zeiten und 


Völker und wirkt durch das Beſte vom Guten auf die Herzens⸗ und 


Geiſtesbildung des deutſchen Volkes ein. So führt ſie mit poſitiven 
Mitteln einen beſonders ausſichtsvollen Kampf gegen die blöde und 
verderbliche Schundliteratur. Das Beſtreben der „Leſe“ iſt denn auch 
bereits nach Verdienſt anerkannt worden, indem zahlreiche volksbild⸗ 
neriſche Organiſationen nach dem Vorbild des Vereins „Die Leſe E. V.“ 


dieſes Blatt empfohlen bzw. zu ihrem Organ erkoren haben. — Die 


beiden uns ſoeben vorgelegten Wochenhefte 10 u. 11 bringen u. a. 
die älteſten deutſchen Literaturdenkmäler: Zauberſprüche, Gebete, Rätſel 
und Sprüche aus dem 10. bis 12. Jahrhundert; Proſa und Poeſie 
von Herder, Leſſing, Kopiſch, und anderen älteren Dichtern; eine 
Novelle von Hans Bötticher; einen hiſtoriſchen Artikel „Der Patrouillen⸗ 
ritt des Erafen Zeppelin“; einen Artikel von Wilhelm Bölſche über die 
vorgeſchichtlichen Pfahlbauten; Erinnerungsartikel an Gutzkow und 


Chriſtian Morgenſtern, Ferdinand Avenarius und Chriſtian Wagner⸗ 
Warmbronn; eine kleine humoriſtiſche Erzählung von Ludwig Thoma. 
Der „Wegweiſer“ der „Leſe“ orientiert über gute, neue Bücher, Volks⸗ 
bildungsbeſtrebungen und dgl. Die „Leſe“ koſtet jährlich 6 Mark, 
(Jahresabonnenten erhalten gratis noch zwei literariſch wertvolle Bücher, 
deren Verkaufspreis für Nichtabonennten 3 Mark: beträgt,) und viertel- 
jährlich 1,50 Mark. Probenummern verſendet auf Wunſch poſtfrei 
die Geſchäftsſtelle der „Leſe“, München, Rindermarkt 10. 


Wir machen unſre verehrten Leſer auf das Kurbad Hygiea, 
Gartenſtraße 19 im Quergebäude, beſonders aufmerkſam. In⸗ 
haber Paul Schmidt, langjähriger Bademeiſter im Prinz Heinrich⸗Bad 
Viktoriaſtraße, dürfte nicht unbekannt ſein und empfiehlt ſeine Anſtalt 
beſonders bei Frühjahrskuren. Beſte Erfolge bei Ischia, Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Nervenleiden uſw. Da nur gut geſchultes Perſonal vorhanden 
und größte Sauberkeit bekannt iſt, können wir obige Anſtalt aufs 
beſte empfehlen. (Siehe Juſerat.) 


Amtliche Inſerate. 


Auf Feldmark Ottwitz wird bis 15. Mai Gift zur 


Bertilgung des Raubzeuges ausgelegt. 
Ottwitz, den 20. März 1911. Der Jagdbeſitzer. 
Hollender. 


7777.0 ĩ—)wvß ea 
Auf der Feldmark des Dominiums Stabelwitz werden 
in der Zeit vom 27. März bis 15 April d. J. Gift: 
becken zur Vertilgung von Raubzeug ausgelegt. 
Pilsnitz, den 23. März 1911. 
Der Amtsvorſteher. 
Dr. Klauſa. 


Bekanntmachung. 

Die auf dem Grundwaſſerfaſſungsgelände in Radwanitz, 
Althofnaß, Groß⸗Tſchanſch und Pirſcham belegenen, der Stadt⸗ 
emeinde Breslau gehörigen Wieſen ſollen zur Nutzung im 
Jahre 1911 am i 
Montag, den 3. April d. J., vormittags von 9 Uhr ab 
im Zappeſchen Gaſthauſe in Groß⸗Tſchanſch in einzelnen 
Loſen meiſtbietend verpachtet werden. 

Nähere Auskunft wird im Magiſtratsbureau XX, Breite⸗ 
ſtraße 26 II, erteilt. 

Die Bietungsſicherheit von 10 Mk. für jedes angefangene 
gan Pachtland ift im Verpachtungstermin zu hinterlegen. 
ei befriedigenden Angeboten wird der Zuſchlag ſofort erteilt. 

Breslau, den 21. März 1911. 


Städtiſche Betriebsdeputation. 


Bekanntmachung. 


Jagdverpachtung. 


Die Nutzung der Jagd auf den einen gemeinſchaftlichen Jagdbezirk 
von 511,98,25 ha Umfang bildenden Grundſtücken des hieſigen Ce- 
meindebezirks ſoll am 


Montag, den 1. Mai 1911, nachmittags 4 Uhr 
im Seidel'ſchen Gaſthauſe 
auf einen Zeitraum von 6 Jahren, vom 1. Juli 1911 ab gerechnet, 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden hiermit mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Pachtbedingungen in dem Amtslokal des Unterzeichneten ausliegen. 
Bietungskaution 500 Mark. 137 


Zindel, Kreis Breslau, den 17. März 1911. 
Bahnſtation Tſchirne 


Der Gemeindevorſteher. 
Skripalle, 
Jagdvorſteher. 


Michtamtliche Inferate. 
Wieſenverpachtung 


Die Wieſen von Gut Ottwitz und Zedlitz werden 
Sonntag, den 26. März 1911, vormittags 10 Uhr 
in Ottwitz in der Gutskanzlei verpachtet. 151 


Das Wirtſehaftsamt. 
in Metall 


Amts Stempel und Gummi 
| Stempel 


mp 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts⸗Siegel etc. minipteriener Boriritt 
Hundeſteuer⸗Marken 


fertigt a 
Alwin Kaiser, Gravier-AÄnstalt | 
I g. Breslau I, Am Rathaus 15. 7683.“ 


153 


mit 


Höhere Knabenſchule ı N 2 Plomben, 
Penſionat (real und gymnaſial, = Bahnziehen. 
Einjährige, Vorbereitung für die Reparaturen 
oberen Klaſſen des Gymnal., Neal- in kurzer Zeit. 
gymnal., der Oberrealſchule) und J 
die Höhere Mänggenjchule zu W. reger. Matthiasſtraße 4, 


Canth, Bahnhofſtr. 26. Anfang geg. Odertorwache. 


des neuen Schuljahres Donners⸗ 
tag, den 20. April. Näheres durch 
die Direktion. 150 


Siebe, Siebgewebe, 


Drahbanngeflchte, 
ale Arten Halgmaren: 
Lutterſchwingen, Ochſenjücher, 
Zeldmünfefallen, Dachſpließen, 
Radwern, Brettkarren, unbeſchl. 
u. beſchl. Räder, Wurfſchaufeln, 

Holzrechen, Brotſchüſſeln, 

Hutterformen, 


F. E- Primer 


früher Algoever 
e 49. 


A. Kühnel 


Heil⸗Magnetiſeur 


für innere u. äuß. Leiden 


Taschen- und Zimmer- 
Uhren, 


Gute Werke! 
este obig 


Uhrkeften, Goldwaren, 


Trauringe 
nach Gewicht, geſetzlich geſtempelt 


E. Härtmann 


(vereid. Sachverſtänd.), 
Schmiedebrücke Nr. 68, 


Eeke Rina. < 
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Breslau, Augustastr.11ö' 


Sprechzeit: nur vormittags 
außer Sonnabend und 
Sonntag 


Farbe n ale 


Auf Leinen, Bronzen 
wäſetke || = aid 
. 5 Malutensilien 
jeht 10 lo Rabatt. empflehlt 61 


Wilh. Bergmann 


F d Breite: 
z Breslau I, Hummerei Nr. 11 
reun rafe 4. d 1871. — Fernspr. 21. 


Seen 


£ Sämtliche Formulare 


Amts- Journale 


k mee Reoiter f 2 
elde⸗Regiſter 
k gan i J a nr 
e Dre . und Gemeindevorſteher 
Areisblalt⸗Oruckerei ] find zu haben in a t 
Zauenbienfteahe 0. ) Kreisblatt⸗ Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


SSS 


Spareinlagen 
werden vom Schönborner Spar- und Darlehnskaſſen⸗Verein 
e. G. m. u. H. zu Schönborn mit 


N 0 ro 
verzinſt und ohne Kündigungsfriſt jederzeit zurückgezahlt. 


Der Vereinsvorſteher. 
von Goſſow. 


N 
BR 


14 


5 


Julius Werner, Breslau Newdorkstr 5, 


Mechanische Werkstatt. Fahrrad-Bauanstalt 
Reparatur-Werkstatt . Patent-Ausarbeitungen 


Kanonenräder 


Sind im Gebrauch 
: die billigsten :: 


ein Versuch überführt 
Sie davon. 130 


8 142% Gasersparni 


Sämtl. Gasanlagen Re para turen Keine Marktware. 


Fachmännische 


und Reparaturen 


Re werden billigst ausgeführt 
Gasreinigung 


Sehe eee, e Fachmännische Reparaturen 


von den besten „ Wringwalzen 


Glühkörpern, |» Kinderwagen 8 : > 
Zylindern, Glocken] Phonographen Fahrrädern, Mänteln u. Schläuchen 


und Zubehörteilen. elektr. Klingelanlagen werden billigst ausgeführt. 


an 


77 


Spar⸗Einlagen 


urbad Hygiea 


Inh. Paul Schmidt 


an Nichtmitgliedern m Breslau, Gartenstrasse 19, Quergebäude 
4 0 Elektrische Lichtbäder, Scheinwerlerbestr., 
injen. dieſelben mit 0 Vierzeltenbäder, Elektrische Wasserbäder, 

> Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder 

Breslauer Spar: und Darlehus⸗Perein] ] elle Arten Salzväder, Dampfkastenbädor, 
G. G. m. b. 5, An Bolus Al, 1. Etage, Rienmerzeile. Halbbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen, 

Gegründe Sitzbäder, Massage. 102 

Kaſſenſtunden 1 15 10 3—5 Uhr. Bestgeschult. Personal. Peinlichste Sauberkeit. 
Sonnabend nachmittag geſchloſſen. 111 Dien ganzen Tag geöffnet. 


ERSTE TE EEE EEE Se ro 
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d Ernst Mann 5 

— d Ofen- und Tonwaren-Fabrit 
Te > Breslau VIII, Brüderstrasse 20/22 
d Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 D 
Otto Miksch 4 5 


en ans dne Betrieb 0 @ranportable Gefen. 
Na eee 1 47 J; 0 E 


Lieferant für Brauereien, 


Restaurants u. Gastwirte. y os un 
Sport; Simmel Festsäle ar Morse-ı.Moltke-Loge 


e altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen Telefon 2774 


sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. Breslau, Heinrichstr. 218. 
ä — —— 
den Arbeiten aller FoM sohlagen, 105 3 Empfehle meine 
ellden Preisen. 188 renovierten Säle zu Hochzeiten, Gesellschaften pp- 


sowie Stadtkiiche in und ausser dem Hause, 
4 Jagd- Diners. S5 
Hochachtungsvoll 


Georg Fiebig, Stadtkoch. 


3 


Zedier’s Beerdigungsinstitut l TCC 
Grosses e eee an Ueber- Robert Deugeb aur . 
- Spezial: Baus . 
für 


nahme von Beerdigungen, Leichentransporten, Stellung u 
83 
Farben, Firniſſe und 


Equipagen bei billigster Preisberechnung. 


l Breslau I, Reuschestr. 19 


S Pernſprechanſchluß 438.— p 


Hermann 


Moderne praktische 


Damen- 
Handtäschchen 


sowie alle anderen Lederwaren 
und Reiseartikel 
empfiehlt 37 E 
in anerkannt bester 
Ausführung. 


; u 
Beton-Tiefhan und Zementwaren- Fabrik N77 ee 
Ernst Seidel |: ci 
i 3 „ Plomben, Gold-Kronen, 
Neukirch bei Breslau [| Brücken ete En 
Fernsprecher Amt Deutsch-Lissa 47 2 aha 3 Ba 
Spezialität: en 
Zaunpfähle, Zementrohre za Atelier Bruno Fendler Fa 
mu allen Weiten, "m Breslau, Berliner Chaussee {11 "a 
Wasserbehälter, Brunnenringe, Abdeckungen, * Hotel Wollin 477 * 
Brunnenbauten, Drainarbeiten, Düngerstätten, vis-à-vis dem städtischen Schlachthofe. g 
Gruben, Frühbeetkästen in Zementbeton, 2 * 
Trottoirplatten, Stoltedeckenplatten, Treppen- 1 ee 1 rr 


stufen, Natursteinimitationen. 
Wetterfeste Dachsteine "Ei 
Viehkrippen, Stalleinrichtungen. 


Grabdenkmäler, Grüfte und Grab- 
einfassungen. 63 


8392258298238998988®8 
Die Schlesische Mosaikplatten-Fabrik $ 


Hugo Ventzky 


BRESLAU © 
Frankfurterstrasse 8084 ® 
® empfiehlt fich zur Lieferung von Moſaikplatten für Hausflure, ® 
Küchen, Ställe ꝛc. 
Thomasmehl in reinfter Beſchaffenheit. Ferner; prima i Wandplatien, glafiert, für Schlächtereien, Küchen, Bade⸗ 
ſauren »Kalk zur Biehfütterung. Beſtellungen bitten wir zu C] kabinetts, Pferdeſtälle 2c. 
achten an unſere Adreſſe entweder nach Sanrau eder nach Gips- und Zementdielen für feuerſichere Wände und Decken, 
Breslau V (Tauengienplaß 1). ® ſowie Stück: und Düngekalk, Zement, Zement: und Ton⸗ 


= Krippen, Tonrohre, Gips, Verblendſteine, Hereula- 
Schoeder & Petzold 


Auſtrichfarbe für Faſſaden, Treppenhäuſer ꝛc. und all 
&. m. b. Hftg. 


® anderen Baumaterialien. 94 ER 
ALLII CLIL LLII] 
Breslau, Zwingerstrasse 4 
Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes Zone 
von zirka 1000 en bis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. 


Superphosphate Ralisalze 

F Sweis Ammoniak C. Herr mann 
phate e-Salpeter fe dre. 56, Ecke Nikolai 

Knochenmehle aller Art | Kartoffeldünger ee 

Thomasmehl Kalkstickstoff a en Saber PE 


Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 


phosphors, Kalk zu Futterzwecken 
Liebig’s Fleischfuttermehl 
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 


l 


25 a 


Dominium Keppline . 


Liebich's hal Futterkartoffeln abzugeben, 


I Viktoria -Theater 


Der jüngſte und hervor⸗ j 
ragendſte Xylophon⸗Virtuoſe E|% 
der Welt 


The J Toronto's N N 


Etablissement. (Simmenaner Garten). 
1 1646. Rof fen yfi fid Obi ) Al bi 
Ei sine Un kebaume 
Korinnas Harl K 5 ; empfiehlt 12⁵ 
en 1 Hilbrich’s Baumſchule Canth (Fernſpr. 13). 
in ihren Tanzſtudien. 8 5 @ 2 
Bicknel 3% Zuckerrüben und Cichorienwurzeln 
ode San BE letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, kauft 
Stein-Esthor-Trio * . jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 
en, e ee Ciorirnfahrit Kallmeyor Att- -Gef Bteslan?3, 
Roberto Fromme 


Büte, 
Mützen 


beſonders preiswert. 


Helene. 
Lilly Baretta 


frobatifch-athleti y i 6 

akro a BE ſcher Tyroliennen Ç. Hitze 
' z Ludw. Clermont Albrechtsſtraße 4. 

Ellen Bargi Humoriſt. 


in ihrem 
Senſat.⸗Mimodrama 


Va Banque 


3 Sellons 
Iben-Obed 
Jessy und Leno 


| on regelmäßigen Zufuhren empfehle und verfende 
V Blut⸗Apfelſinen 


ohne 
Kiſte 200 Stück 13 und 14 Mark, Rite 300 Stück 14 und 15 N 
Poſtkolli 30 Stück 2,40 - Poſtkolli 40 Stück 2,40 
franko I. Zone. 


5. Schlodder 115 


Breslau Y r ‚Gartenstrasse 21 
Spezialhaus lhaus f. Si Südfrüchte; Tafelob ſt, Konſerven. 


(Auf Leben und Tod) 
Handlung u. Muſik von 
Dr. Ralph Benatzki 
(Wien). 


Leonhard Gautier 
Dreſſur⸗Akt mit Ponies 
„Im Spielwarenladen“. 
The 4 Harveys 


Drahtſeilkünſtler. 
Sisters Bliss 


AH Viktoria-Bioskope 


Anfang 7½ Uhr. 


Fantaſie⸗Tänzerinnen. W Bons gültig. ; 
the ae Gustav Sperlich 
i Ikariſche Spiele. 5 7 5 
| Messter’sKosmograp O) Hören Sie , 
Lebende Photographien. y 


Tabak-, Sigarren⸗, Sigaretten: 
und Kerzenhandlung en Eros 


Breslau, Berrenſtr. 28 
Fernſprecher Nr. 1023 
enipfiehlt hiermit feine 


Haupt⸗Niederlage der Tabak-fabrikate 


Wilh, Ermeler & bo. 


Berlin. 


was wir bieten: sie 
ana Anzüge, gute Stoffe nur 10,— % 


En Nach Maß, elegant = 18— - 
Böhme! 1% Mi ie" 900 


Humoriſt. Anzugfabrik Wallstr. 17a 1 


eenen Aa o RENTEN SEREISTESIEN 
Kommunion: 
Grosses Lager aller Arten Gebetbücher, 


ès 2 Kommunion⸗ u. Koufirmations⸗ 
sit erge üße Geſchenke und Karten. 
? Neue evang. Geſangbücher, 
Reparaturenwerden in eigener] Kruzifixe, Leuchter, Roſenkränze 


3 15 55 eingerahmte Bilder, 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. ] beſtens geeign. z. Hochzeitsgeſchenken 


P, Simmon to an aeai 10 in 
404 * 
Alibüßerſtraße 57. Otto Meissner 


Devuotionalien⸗ u. n 2 
Buchbinderei 


Steuerzettel Sreslau, Rilterplath 7. Katasterblättermraie gewerbliche Anlage 


find zu haben in der nach den neueſten Vorſchriften hält vorrätig 
Kreisblatt -Druckerei. . Die Kreisblatt⸗Druckerei Tauentzienſtraße Nr. 49. 


Verantwortlich für ch für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski, Breslau. 
Verantwortlich für Druck un Verlag: Schleſiſche Drudereis@enofienf Be gs A 5. in Breslau. 


Anfang 7½ Uhr. 


